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In letzter Zeit ſind wiederholt Uebertretungen
der Polizei- Verordnung vom 17. Dezeniber 1880,
betreffend den öffentlichen Verkehr ſchul-
pflichtiger Kinder, Amtsblatt für 1881,
Seite 11 vorgekommen. Jnsbeſondere iſt wahr
genommen worden, daß Schulkinder häufig an
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten Theil nehmen.

Dies giebt mir Veranlaſſung, die Vorſchriften
der obengedachten Polizei- Verordnung zur genauen
Befolgung hierdurch in Erinnerung zu bringen.
Namentlich weiſe ich darauf hin, daß ſchul-
pflichtige Kinder zu öffentlichen Tanzluſtbar
keiten nur in Begleitung ihrer Eltern,
Vormünder oder Pfleger und nur in ſolchen
Fällen zugelaſſen werden dürfen, wo die Luſtbarkeit
im Freien ſtattfindet. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchriften werden mit Geldſtrafe
bis zu 30 M. geahndet, an deren Stelle im
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt.

Die Gendarmen und ſonſtigen Polizei-Executiv-
beamten beauftrage ich, die gewiſſenhafte Befolgung
der obigen Polizei- Verordnung zu überwachen und
etwaige Uebertretungen der Ortspolizeibehörde an-
zuzeigen.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath. Weidlich,

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und

Klauenſeuche unter den Ochſen der Firma Weber
in Schkeuditz beſtimme ich für die Stadt Schkeuditz
und die Ortſchaften Alt-Scherbitz, Cursdorf,
Beuditz, Wehlitz, Rübſen, Maßlau,
Kleinliebenau und Papitz bis auf Weiteres
Folgendes:
1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen, ſowie
2. Der Auftrieb von Vieh auf Märkte wird

verboten.
3, Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf der

Eiſenbahnſtation Schkeuditz nicht verladen
werden.

Die betreffenden Ortsbehörden und Bezirks
gendarmen veranlaſſe ich, die Durchführung vor
ſtehender Anordnung zu überwachen und jeden
Uebertretungsfall zur Strafverfolgung hierher an

anzuzeigen. [2808Merſeburg, den 6. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg

i der Aufgang der Jagd auf Rebhühner
und Wachteln auf Montag den 23. Auguſt
d. J. und derjenige auf Haſen, Auer, Birk-
und Faſanenhennen und Haſelwild auf
rn den 14. September d. J. feſtgeſetzt

rden.

Merſeburg, den 24, Juli 1896.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) Klingholz.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe-
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die

Merſeburg, den 6. Auguſt 1896.

Her Socialiſtenkongreß
hat ſein ruhmloſes Dafein beendet. Blickt man
noch einmal zurück auf die hochmüthige Sprache,
mit der er der Welt als Vorort des Weltfriedens
und Eckſtein der Arbeitereintracht, als eine wichtige
Etappe zur Aufrichtung der neuen ſocialiſtiſchen
Rechts und Staatsordnung geprieſen wurde, und
überſieht man alle begleitenden Er
ſcheinungen und das poſitive Ergebniß
der einwöchigen Verhandlungen, ſo wird
es der Menſchheit wieder zum Bewußtſein gebracht,
daß die Weltgeſchichte eine große Satyrikerin
iſt. Das Vorſpiel in Lille leitete ſchon die
„Friedensfeier“ würdig ein. Jn London ſelbſt
durchkreuzte ein pProgrammwidriger Wolkenbruch alle
die fein erſonnenen Anſchläge der ſiegesgewiſſen
ſocialiſtiſchen Geſchäftsleitung.

Trotz ſeiner abkühlenden Wirkung überließen die
„brüderlich geeinten“ Genoſſen ſich dann ſehr aus-
giebig einer belehrenden Auslegung ihrer Begriffe
vom Weſen des Weltfriedens. Drei Tage lang
ſtanden ſte im Zeichen des „Knüttels“: ebenſo lange
beehrten ſie ſich wechſelſeitig mit den ausgeſuchteſten
Beſchimpfungen zerzauſt und drohend verließ eine
niedergeſchrieene Gruppe nach der andern die Stätte
des Friedens und Eintracht“; mit Mühe und
Noth wurden endlich ein paar nichtsſagende Reſo
lutionen über das Wahlrecht und Referendum, über
die Unterrichts und Frauenfrage, über den Mili-
tarismus und das Milizſyftem, über den achtſtündigen
Arbeitstag und den nächſten „Friedenskongreß“ durch
gepeitſcht, dann ſangen die Deutſchen die Mar
ſeillaiſe, die Engländer den Socialiſtenmarſch, die
Franzoſen die Carmagnole, und der große Tag war
vorüber,

Wer ſoll und kann, ſo fragt man angeſichts dieſer
Vorgänge unwillkürlich, mit dieſem tollen Spuk be
trogen werden Die engliſchen „Genoſſen“ ſind
des traurigen Poſſenſpiels bereits überdrüſſig. Der
bekannte Arbeiterführer John Burns hat ihm
offen den Rücken gekehrt. Der angeſehene und
kernhafte Socialiſt John Burrows erklärt in
den Blättern:

„Der Kongreß hat es glücklich dahin gebracht, daß der Name
Demokrat als „Schimpfwort die Zugehörigkeit zum Socialis-
mus als berechtigter „Vorwurf“ gelten muß. Die kapitaliſtiſche
Preſſe hat recht, wenn ſie den Vertretern der Arbeiter auf dem
Kongreſſe vorhält, daß ſie ſich nicht ſelbſt kontrolliren
können und zur Selbſtregiernung völlig unfähig
ſind. Alle die Uebel des Kongreſſes entſtanden
aus dem thörichten Berſuch, eine unmögliche
Sache möglich zu machen, nämlich Meinungs-
verſchiedenheiten, welche nicht derfelben Welt
angehören, zu einem harmoniſchen Ganzen zu
vereinigen.

Jn der That, der Socialiſtenkongreß hat es von
neuem bewieſen, daß die ſocial demokratiſchen Bäume

noch lange nicht in den Himmel wachſen. Man
thut bei uns den ſocialdemokratiſchen Wortführern
viel zu viel Ehre an, wenn man ſie für ernſt nimmt.
Leute dieſer Art, die da, wo ſie handeln, ſich ledig
lich als die Vertreter des internationalen Beutel-
ſchneiderthums entpuppen, deren ganzes Dichten
und Trachten ſich in der gewaltſamen Enteignung
des Habes und Gutes ihrer beſſer geſtellten Neben
menſchen erſchöpſt, müſſen genommen werden, wie
ſie ſich geben. Behaftet mit dem Fluch der
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Notizen und

Lächerlichkeit und begleitet von der Ver
achtung der geſammten geſitteten Welt
wegenihres vaterlandsloſen Verhaltens
kehren die Bebel, Singer und Liebknecht
von London zurück. Will da ein ehrlicher
deutſcher Arbeiter ſich ihrer Führung noch länger

überantworten r.Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Das Kaiſerpaar reiſt am
heutigen Donnerſtag von Wilhelmshöhe nach Weſel
zur Einweihung der Willibrordikirche. Auf Befehl
des Königs der Belgier haben ſich der Gouverneur
von Lüttich Pety de Thozee und der Kommandant
des Diviſionsbezirks Lüttich General van Alderwereld
nach Weſel begeben, um den Kaiſer bei ſeiner An
kunft im Auftrage des Königs zu begrüßen. Nach-
dem die Majeſtäten auch Ruhrort und Hügel
(Eſſen) heſucht haben, erfolgt die Rückkehr nach
Wilhelmshöhe Sonntag Morgen. Der Kron-
prinz und Prinz Eitel Fritz ſind in Plön
wieder eingetroffen, nachdem ſie die Ferien bekannt
lich auf Wilhelmshöhe verlebt haben.

Der Vicepräſident des preußiſchen Staats-
miniſteriums v. Bötticher hat ſeinen Sommer-
urlaub angetreten,

Abg. v. Stumm weilt gegenwärtig zum Be
ſuch der Kaiſerin auf Schloß Friedrichs hof bei
Kronberg.

Der neue preußiſche Handelsminiſter Bre-
feld ift zum Bevollmächtigten zum Bun
desrath ernannt worden.

Schweiz. Da die Unruhen in Zürich
gegen die Italiener jetzt völlig beſeitigt find,
wurden die letzten Truppen entlaſſen und die
inhaftirten Perſonen mit wenigen Ausnahmen in
Freiheit geſetzt. Die Jtaliener haben überall die
Arbeit wieder aufgenommen.

Belgien. Jm Prozeß Lothaire verlas der
Generalſtaatsanwalt die Anklageſchrift und er-
kannte die Richtigkeit der dem Engländer
Stokes gemachten Vorwürfe an. Zum
Schluſſe führte er aus, Lothaire habe im Zuſtande
berechtigter Vertheidigung gehandelt, er
befürworte daher Freiſprechung. Der Gerichts-
hof entſchied nach dieſem Anuntrage. Jn
England herrſcht über den Freiſpruch erklärliche
Entrüſtung.

Oeſterreich Ungarn. Der deutſche Bot
ſchafter Graf Eulenburg in Wien iſt am
Mittwoch vom Kaiſer Franz Joſeph in Audienz
empfangen worden. Man bringt dieſe Audienz mit
der durch die Haltung Englands in der Kretafrage
hervorgerufenen Verſchiebung der politiſchen Situation
in Verbindung.

England Die engliſche Regierung hat das
Anerbieten von Cecil Rhodes, ſich in London
wegen ſeiner angeblichen Betheiligung an dem
Jameſonſchen Einfall zu verantworten, abgelehnt,
Man will offenbar den England ſo ſtark
compromittirenden Freibeuterzug mit allem, was
darum und daran hängt, möglichſt vergeſſen
machen. Jameſon und ſeine Komplizen verleben
in dem Londoner Gefängniß herrliche Tage.

Nußland. Das Gebiet um das ſchwarze Meer
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und gerichtlichen Organiſation in eine neue ruſſiſche
Provinz mit dem Namen Provinz des
ſchwarzen Meeres umgewandelt werden.
Die Pariſer Nachrichten über einen Kurbeſuch
des Zaren in Vichy entbehren der Be-
gründung. Der erſte Zug der trans-
ſibiriſchen Eiſenbahn iſt in Tomsk (Sibirien)
eingetroffen und von dem Gouverneur, ſowie anderen
hervorragenden Perſönlichkeiten feierlich empfangen
worden.

Orient. Seitdem England eine von den
europäiſchen Mächten abweichende Politik in der
orientaliſchen Frage verfolgt, ſcheint die Thätigkeit
der Vertreter des europäiſchen Völkerconcerts auf
kurze Zeit völlig geruht zu haben; zum
mindeſten war äußerlich von derſelben nichts be
merkbar. Die kretenſiſche und macedoniſche An-
gelegenheit ſind daher auch nicht von der Stelle
gerückt; die Metzeleien und die gegenſeitigen
Beſchuldigungen, dieſelben veranlaßt zu haben,
dauern zwiſchen Griechen und Muhame-
danern fort. Die Griechen verſuchen ſich jetzt
mit auffallendem Eifer rein zu waſchen. Von
Athen aus kommt die Meldung, daß von Theſſalien
aus keine bewaffneten Banden in Mace-
donien eingedrungen ſeien. Die dortige
Grenze ſei nur von türkiſchen Unterthanen
überſchritten worden, welche, wie alljährlich zu
Erntearbeiten nach Theſſalien gekommen waren;
aber ohne Waffen. Die Regierung habe die
ſtrengſten Maßregeln getroffen, um zu verhindern,
daß Deſerteure des griechiſchen Heeres ſich den Jn-
ſurgenten in Macedonien anſchließen. So wurde
der Befehl ertheilt, daß die Soldaten und die
Unteroffiziere um 8 Uhr Abends in der Kaſerne
bleiben und die dienſtthuenden Offiziere in den
Kaſernen übernachten ſollen. Das klingt alles ſehr
harmlos von Deſerteuren des Heeres war aber
bisher kaum die Rede, Griechenland wurde vielmehr
beſchuldigt, nichts dagegen zu thun, daß ſich Frei-
wil lige in den Dienſt der kretenſiſchen reſp. mace-
doniſchen Sache ſtellen und daß die Aufſtändiſchen
an beiden Orten von Griechenland Geldun-
terſtützungen erhielten. Darüber ſchweigt
ſich die atheniſche Unſchuldsbetheuerung aber voll-
kommen ous. Daß die Türken, ſeitdem die Mächte
weniger ſtark zufaſſen, die ſchauderhafteſten
Grauſamkeiten begehen, wird dagegen von
Athen aus mit umſtändlicher Breite gemeldet Etwas
Wahres enthalten dieſe Berichte allerdings. So iſt
es Thatſache, daß die Türken ſich einer Anzahl
um Kandia liegender Dörfer bemächtigten und die
Bewohner vertrieben. Jn Kaneag ſelbſt eingedrungene
Türken nahmen gewaltſam von den Chriſten ge-
hörigen Häuſern Beſitz. Die Zahl der in Athen
eintreffenden kretenſiſchen Flüchtlinge wächſt
demgemäß in die Tauſende. Einer Blo-
kade Kretas durch die Fremdmächte ſoll
ſich der Sultan unter dem Hinweis darauf
widerſetzt haben, daß eine ſolche eine Verletzung
ſeiner Herrſcherrechte bedeuten würde daraufhin
haben die Mächte, wie verlautet, von ihrer Abſicht
Abſtand genommen. England will, wie man
hört, für die Pforte eine Anleihe, die dieſe ſehr
nöthig bedarf, garantiren, wenn die Befriedigung
der legitimen Forderungen der Kretenſer von dem
Sultan gewährleiſtet wird. Jn Herakleion
(Kandia) herrſcht vollſte Anarchie, Haſſan
Paſcha, früher Gouverneur von Herakleion, wurde
wieder dazu ernannt, weil er der einzige Mann fei,
der die dortige kritiſche Lage zu beſchwichtigen ver
möge, da er auch bei den Chriſten Vertrauen genoß.
Gerade die letztere Thatſache verdroß die Muſelmanen;
als Haſſan einer Einlaß in Herakleion begebrenben
türkiſchen Schaar dies Verlangen abſchlug, ſtürmte
die Menge, mehrere Tauſend Mann, in die Stadt,
nachdem ſie vorher den Gouverneur von ſeinem
Pferde geriſſen und arg mißhandelt hatte.
Aus Kaneg wurden Truppen nach Herakleion
entſandt. Die chriſtlichen Abgeordneten beginnen
Kanea zu verlaſſen, womit die Conſtitutrung
des Landtages aufs Neue in ungewiſſe Ferne
verſchoben wird.

Die deutſche Flotte.
Der Untergang des „Jltis“ hat die deutſchen

Herzen tief bewegt. Es iſt eine wahrhaft
nationale Trauer, welche dem vorzeitigen Tod

ſo vieler blühenden Mannesgeſtalten folgt. Jn
ihrer Allgemeinheit ſchon erhebend, iſt ſie doch
zugleich geeignet, die alle deutſchen Stämme um
ſchlingenden vaterländiſchen Bande noch feſter zu
knüpfen denn wirft man einen Blick auf die Namen
der untergegangenen Mannſchaften, ſo haben that
ſächlich alle Gegenden des Reiches, von
Bayern bis zur Elbmündung, von Köln bis Oſt
preußen, ihren Antheil an den Opfern. Mitglieder
aller deutſchen Volksſtämme haben auf dem Kriegs-
ſchiffe zuſammen gedient, alle haben ihrem Kaiſer
und Vaterlande Treue bis zum Tode gehalten, alle
ſind brüderlich geeint und, welch unvergleichliches
Beiſpiel altdeutſchen Heldenmuthes! mit einem
dreifachen Hurrah dem Tode in die Arme
geſunken.

Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein,
aber feſt und treu auch außerhalb der vater-
ländiſchen Grenzen, überall, wo es die Ehre unſeres
Kaiſers und des deutſchen Reiches gilt. Der Antheil
aller Deutſchen an der Schiffskataſtrophe zeugt
gleichzeitig für das hohe Anſehen und für die Liebe,
welche die deutſche Marine im Volke genießt.
Es ſind nicht blos die meerumſpülten Küſten, wo
die Zuneigung für das tückiſche Element und der
Wunſch, es ſtolz auf mächtigen Schiffen zu be
herrſchen, gewiſſermaßen ſchon mit der Muttermilch
eingeſogen wird. Auch in Süddeutſchland zollt
man der deutſchen Marine, wie allen kühnen über
ſeeiſchen Unternehmungen das lebhafteſte Jntereſſe,
Unvergeſſen wird es unſern ſüddeutſchen Reichs-
genoſſen bleiben, daß gerade ſie für die deutſchen
kolonialpolitiſchen Verſuche ein ſo großes Contingent
vegeiſterter Pioniere geſtellt haben. Mancher brave
bayriſche Offizier ruht in ferner afrikaniſcher Erde,
und die deutſche Kolonialpolitik findet nirgends
mehr aufrichtige Förderer und Verehrer, wie in
Süddeutſchland.

So wird denn auch das gemeinſame Ungemach
in den chineſiſchen Gewäſſern neubelebend auf die
deutſche Eintracht wirken. Aber alle Freunde der
Marine bedürfen des einträchtigen Zuſammenſtehens
jetzt auch in beſonderem Maße denn ſoll Deutſch
land befähigt ſein, ſeine überſeeiſchen Jntereſſen in
einer ſeiner Würde und der Bedeutung des deutſchen
Handels entſprechenden Weiſe wahrzunehmen, ſo iſt
eine namhafte Verſtärkung der deutſchen
Flotte unerläßlich, und gegen eine ſolche
wappnet ſich ſchon jetzt der Parteien Haß und Eifer.
Es gilt alſo, bei Zeiten Stellung zu nehmen zu
der deutſchen „Flottenfrage“, welche vorausſichtlich
die nächſte Zukunft ganz beherrſchen wird, und da
ift jedem Freund der deutſchen Marine ein beſonderes

Ehrenmandat übertragen: in allen Kreiſen, die ihm
erreichbar ſind, die Ueberzeugung zu wecken, daß
Deutſchlands dauernde Machtſtellung für
die Znkunft aufs Jnniçgſte mit ſeiner Wehr-
kraft zur See zuſammenhängt.

Kümmert euch rechtzeitig um die verwahr-
loſten und gefährdeten Kinder.

esp. Die Kriminalftatiſtik weiſt nach, daß die
Zahl der Verbrechen in ſtarker Zunahme
begriffen iſt, und daß in ganz unverhältniß-
mäßiger Weiſe die Zahl der jugendlichen
Verbrecher wächſt, Dieſe anſchwellenden Zahlen
bedeuten nicht nur ein Steigen der ſittlichen Ver
wilderung und Gleichgiltigkeit, ſondern auch ein
gewaltiges Steigen der Staatsausgaben.
Die Gefängniſſe und Korrektionsan-
ſtalten verſchlingen jährlich ungeheure
Summen. Wenn die Belegungsſtärke unſerer
Gefängniſſe zurückginge, würden Millionen er-
ſpart werden.

Wer ein Uebel wirkſam bekämpfen will, muß es
an der Wurzel bekämpfen. Die Wurzel des Uebels
iſt die Verwilderung der Jugend. Die
engliſche Kriminalſtatiſtik zeigt in geradezu erſtaun
licher Weiſe, wie die Zahl der Verbrechen und der
Beſtrafungen in England geſunken iſt, ſeitdem man
dort den Kampf gegen die Verwahrloſung
der Jugend ernſthaft führt. Mit den Zehn
tauſenden, welche dafür ausgegeben worden ſind,
hat das engliſche Volk Millionen geſpart. Ein ganz
einfaches nüchternes Rechentxempel ergiebt: wer für
die verwahrloſteJugendſorgt, verringert
die Steuern.

Aber freilich nur mit nüchternem Geſchäftsſinn

iſt dieſer Erfolg nicht zu erreichen; die Voreus-
ſetzung iſt, daß ein durch warme Liebe zu den
Kindern geſchärftes Auge die Spuren der be
ginnenden Verwahrloſung verfolgt und daß ein
zielbewußtes Handeln zur rechten Zeit energiſch ein
greift. Jn dieſer Beziehung iſt eine Bemerkung von
allgemeinem Jntereſſe, welche in dem letzten Ver
waltungsbericht des Provinzialausſchuſſes der Provinz
Sachſen enthalten iſt.
Der Provinzialausſchuß hat eine Ueberſicht der
ihm zur Zwangserziehung überwieſenen Kinder auf
geſtellt, aus welcher ſich ergiebt, daß von den ihm
in den Jahren 1889 1890 1891 1892 1893 1894
überwieſenen Kindern bei der

Ueberweiſung alt waren

11 Jahre 34 434 34 40 42 3712 Jahre 28 31 29 41 42 390darüber: 7 5 9 2 5zuſammen 11 u. mehr Jahralt 6 72 68 90 86
unter im Ganzen 105 134 121 134 134 130
Ueberwieſenen, daß alſo mehr als die Hälfſte, bis
zu aller Ueberwieſenen im Aller von 11 Jahren
und varüber, mehr als bis mehr als im
Alter von 12 Jahren und darüber in Zwangs-Er-
ziehung gekommen ſind.

Der Provinzialausſchuß bemerkt hierzu: Dieſe
bedauerlich großen Zahlen ſtellen eine der Haupt-
ſchwierigkeiten dar, mit welchen die Zwangserziehung
zu kämpfen hat. Bei der Verkommenheit und den
zerrütteten Verhältniſſen, in welchen die meiſten
Zwangszöglinge groß geworden ſind, iſt es zu ſpät,
wenn ſie im Alter von 11 oder gar erſt 12 oder
mehr Jahren in Zwangserziehung kommen. Die
Zwangserziehung würde zweifellos viel mehr er
reichen, wenn die Zöglinge in früherem Alter ihr
unterſtellt würden.

Dem Mangel würde ſich, ohne irgend welche all
gemeinen Maßnahmen, lediglich dadurch zum über-
wiegenden Theile abhelfen laſſen, daß die an der
Jugenderziehung betheiligten Organe, Geiſtliche,
Lehrer, Vocmundſchaftsrichter, Vormünder,
Waiſenräthe mit mehr Jntereſſe und mehr
Energie die Spuren beginnender Verwahrloſung
verfolgten und durch rechtzeitige Stellung des
Antrages auf Einleitung der Zwangserztehung
bekämpften.

Wäre das vurchſchnittliche Ueberweiſungsalter
geringer, ſo würde ſich ſicher auch von der vor
trefflichen Einrichtung der Familienpflege in weiterem
Umfange Gebrauch machen laſſen, als es gegen-
wärtig die Verhältniſſe zulaſſen.

Wir haben dieſer ernſten Mahnung nur den
Wunſch hinzuzufügen, daß ſie in den Herzen derer,
an die ſie gerichtet iſt, einen ſtarken Wiederhall finden
möchte

Aus einer in demſelben Verwaltungsbericht ent-
haltenen Tabelle ergiebt ſich, daß ſeit dem Erlaß
des Zwangserziehungsgeſetzes der Regierungsbezirk
Magdeburg im Verhältniß zu ſeiner Einwohnerzahl
gerade halb ſo viel Zwangszöglinge geſtellt hat wie
der Reg.-Bez. Erfurt. Die Stadt Magdeburg mit
über 200000 Einwohnern hat 156 Zwangszöglinge
geliefert, die Stadt Erfurt mit 70000 Einwohnern
158, alſo verhältnißmäßig faſt 3 mal ſo viel. Wer
die beiden Städte kennt, wird ſicher nicht glauben,
daß dies Verhältniß zu einem irgend erheblichen
Theile in den verſchiedenen Lebensverhältniſſen ihrer
Bevölkerung begründet ſei; es beruht ſicherlich im
weſentlichen darauf, daß in der Erfurter ſtädtiſchen
Verwaltung, beſonders in der Schulverwaltung,
ſchärfer auf die Verwahrloſenden ge-
achtet wird. Jene Tabelle weiſt ähnliche auf
fallende Verſchiedenheiten für viele einzelne Kreiſe
unſerer Provinz auf.

Darum ſagen wir Allen, die es angeht: Küm mert
euch rechtzeitig um die verwahrloſten und
gefährdeten Kinder! Wn.Vermiſchte Nachrichten.

(Zum Untergang des „Jltis,“) Das Central-
comitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz erläßt
einen Aufruf zum Beſten der durch den Untergaung des
„Jltis“ in Trauer und Leid verſetzten Familien

(Hitzſchläg e.) Die tropiſche Hitze, der in Königs
berg i, Pr. 30 Menſchen zum Opfer gefallen find, hat jetzt
einer kühleren Witterung Platz gemacht. Jn Memel find
drei Männer am Hitzſchlag verſtorben. Jn Spittlehnen
bei Bartenſtein ſtarb der Abbaubeſitzer Guske am Hitzſchlag,
in Heilsberg Erzprieſter Dr. Fuhg, in Domnau der
Landbriefträger H., in Sadweitſchen bei Gumbinnen ein
Arbeiter und in Junſterburg der Hilfsweichenſteller
Zimmermann.
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Bekanntmachung.
ſichIn hiefiger Stadt befinden

amtliche Verkaufsſtellen für
Po ſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirtb, Breiteſtraße 9
u. 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauſſe,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſiwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt befinden ſich 1. beim
Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardteſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
verrn Welzel, DTomplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20 und 5, beim Reſtaurateur

errn Krauſſe, Steinſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlich-
keit und aqusgiebigen Benutzung
beſonders empfohlen. [2604

Merſeburg, den 17. Juli 1896.

h Wennoch.

M oöhtel.
Jn ſchönem Wadeorte verkaufe ich

1 Hötel, Bierumſatz 200 hl, Bäder
br. jährlich 1000 Mk. ein, Wohn.
1500 Mk., Wein 1200 Flaſchen, Tiſch
gäſte wöchentl. 200, Preis 38000 k.
krankheitshalber mit 10000 Mk. An-

zahlung. [2824F. A. Zeiger, Apolda.
Haus- Verkauetf.

Veränderungshalber will ich mein
Wohnhaus nebſt Stallung und
ſchönen großen Okrſtgarten, freiwillig
verkaufen. Käufer können jederzeit mit
mir in Unterhandlung treten.

H. Ebert, Schuhmachermeiſter,
2837] NiederClobicau.
373 P meumatic-Fahrräder,
ſolides Fabrikat, leicht lauſend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jabhr, Mk. 175.

d d

wollne Filze
haben regelmäßig abzugeben. [2612

Königsmühle.

Feldbahnschienen,
Gleise, Kippwagen

aller Artfür Steinbräche,
Ziegeleſem ete.

liefern zu billigſten Preiſen kaufs-
und miethsweiſe

Stab Ibahnwerke

Freudeunstein Co,
Leipzig, Blücherſtraße 5.

[1710

B. Robolskyin Leipzig,
Buch und MuſikalienHandlung,

1400 gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres.
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco,

3o Anzeigen e
für alle Zeitungen der Welt be
fördert prompt die
Kreisblatt- Expedition

Merseburg-
e i 7 vS d v t 7 d hb d

Tiſchlergeſellen ſucht [2803
G. Hetzschold, Wilhelmſtraße 3.

Gesmueoht zum 1. Oktober eine trenue,
zuverläſſtge Frau eder Mädchen zur
Aufwartung für die Morgenſtunden.

Frau Reg.-Rath Kramsta, geb. von
Prittwitz, a. d. weißen Mauer 15. [2800

Junges Mädchen, 20 Jahre alt, aus
beſſ. Familie, wünſcht in Poſamenten
oder GalanteriewaarenGeſch. Stellung
als Verkäuferin. Offerten unter
A. G. poſtlagernd Hohenmölſen. [2839

20 Mädchen b. hoh. Lohn. geſucht d.
Frau Domke, Schmeerſtr. 4, Halle a. S.

Gewandtes, kräftiges Mädchen
wird nach außerhalb geſucht. Zu

erfragen [2840Schafſtädt, Merſeburgerſtraße 133,

Herrſchaftliche Wohnung
kl. Nitterſtraße 2b

hat zu vermiethen [2098
Baumeiſter Paul Querfurth,

Halleſcheſtraße 15.

mit Balkon undErſte Etage Sinn ver
October zu vermiethen. (2708

Neubau, Bismarckſtraße.
2870] Feinſte Tafelbutter
verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7,50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

S Hamburger Raffee.
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſf,
15477) Ottenſen b. Hamburg.
Nein und Delkatessen-beschäft,

speise wirthechaft,
Altenburger Schulplatz 6.
Enupfehle, friſch eingcetroffen:

die ſo beliebt gewordenen Dresdener
Delikateß Würſtchen, à Paar 20 Pf,
Altdeutſche Brühwürſtchen, à Paar 25 Pf.,

prima veue Vollheringe (2 Stck. 15 Pf.),
ff marinirte neue Heringe, neue ſaure
Gurken, hochfein im Geſchmack, à Stck.
5 Pf. hochfeinen Flensburger Spick

Aal, à Stck. 40 bis 50 Pf.

5 kräftige Arbeitspferde,
weil überzählich, billig zu ver-
kaufen. [2839Leipzig, Südfſtraße 71.

Saugferkel verkauft [2838
L Betzold, Schafſtädt,

Maſſen alten wie neuen Feld u.
Wieſenheu's billigſt auf Rittergut
u. Baumſchule Zöſchen (Merſeburg-
Leipziger Chauſſee), [2658

Einen größeren Poſten Gerſten-
ſtroh, ſowie Hafer und Streu-
ſtroh hat noch abzugeben [2608

Louis Kretzſchmar, Kauecn.

1,20 Mk., hat abzugeben
Gutes Gerſtenſtroh, à Centner

2610
Rittergut Kötzſchau.

Strohſeile
zur Ernte in anerkannt beſter Waare
liefert waggonweiſe jeden Poſten

Fr. Th. Stephan.
Georg Kindscher,

Stassfurt. [2655

S ad KösenHämmerling's Garten.
Conditorei und Cafe.

Angen ehmer Aufenthalt, gr. Veranden, vorzügl. Conditoreiwaaren, kalte
Speiſen, gute Biere, Specialität: Selbſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern
Köſen's beſtens empfohlen. P. Hämmerling.

mm deburgStunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt u, Telegraphenſtation).

MWascona en Reſtaurant.
Nittagstisch

von 12—2 Uhr.
Speis en

à la carte
zu jeder Tageszeit,

Solide Preiſe.
Geſellſchaften,

Vereine 2c,
werden gebeten,
ſich rertzeitig vor
her anzumelden.

Ergebenſt

Br. Schmidt.

Am 1. Auzuſt übergab ich mein

Putzgeschäft
Fräulein Ida Hagen.

Für das mir in ſo hohem Maaße erwieſene Wohlwollen herzlich dankend,
bitte ich, daſſelbe auch meiner Nachfolgerin zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Anna Sechulz.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1896.

dem

2801)] Hochachtungsvoll ergebenſt
Ida Hagen.

Auf meine vorzüglich ſitzenden r Corsetts aus den renom-
mirteſten Fabriken erlaube mir hiermit aufmerkſam zu machen.

T Soeben wieder eingetroffen
Unentbehrlich

für alle Behörden, jeden Handel u. Gewerbetreibenden!

Gewerbeordnung
für das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes von 1896 (mit den
neuen Beſtimmungen über das Wander- und Hauſirgewerbe). Nebſt
dem Geſetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbes
und dem Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen. Ergänzt und erläutert
durch die amtlichen Materialien von R. Höänghaus. 192 Seiten.
Preis 1 Mark. Soeben erſchienen in Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-
handlung, Berlin S W. 12.

Zu beziehen durch die

Merseburger Kreisblatt- Expedition.
und mehr kannDie Aerzte ſind 5000 Mark Jedermann durch

ganz erſtaunt über die Erfolge des Uebernahme unſerer Agentur (ohne
Branchekenntniſſe) jährlich verdienen.

Karl Koch'schen Mährzwiebacks, Adreſſiren Sie an B. 1II7.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Berlin W. 30. [1789
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Wäſchrollen, Hobelbänke 5
den Kinderkrankheiten. Jn Packeten zu

2282

99] liefert alle Sorten und Größen
10, 20, 30 und 60 Pfg. bei A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.
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r 7 vom Grabe
unserer lieben Entschlafenen,
sagen allen Freunden und Be
kannten für den überaus reichen
Blumenschmuck herzl. Dank.
Auch Dank den Herren Pastoren
Werther und Schollmeyer für
die trostreichen Worte am
Grabe.

Franz Beyer und Kinder,
nebst Angehörigen.

C den 6. M.. 1896.
Dr. r Selters- u. Soda-
waſſer, Harzer und Biliner

Sauerbrunnen,
neuen ff. Himbeerſyrup

à Pfd. 50 Pfg., Kirſchſaft,Etttonen,, Erdbeer-, Ananas-
ſyrup à Pfd. 60 Pfg.

Brauſelimonade Vonbons
à Stück 5 Pfg.

Citronen- und Weinſteinſäure
2792] in der

Drogen- und Parbenhandlung
von s Lehbert,

Burgstrasse 16.
Jarbhen-erkauf.

Garant. rein gek. Leinölfirniß,
ff. gemiſchte

Wr J arben,alle Sorfen, zu jedem Vahtsns,

e BedarfsartikelJe Maler, Anſtreicher, Maurer

bei [1761
Kr. Rätterstr. 17.

S e ee u
Schönstes Harzandenken!
Wer ein kleines
Gelegenheitsgeschenk

zu machen hat,
wer ein sinniges

Andenken an den Harz
erwerben WVill,

wer seinen auswärtigen Freunden
und Verwandten die
Schönheiten des Harzes
zeigen möchte,

wer sich selbst an

frohe Stunden im Harz
zurückerinnern will, der kaufe die
neue, reizende, reich illustrirte Ge-
dichtsammlung, betitelt

Vom schönen Harz

m Von Hermann Rube
mit einem Geleitwort

von
Julius Stinde

und 25 Ansichteanmnm aus dem
Harze, sowie 90 niedlichen Vignetten!

Preis mur 1,20 M.
Zu beziehen durch die 12283
Kreisblatt Expedition.

h OGoeldechräne.
J. G. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

WW

v

W

u

Einzig richliger Zusatz zur Kuhmileh

bestes Fleckenwasser der Welt!
S Preis 30, 50, 90 Pfg.

1 Schwamm dazu, extra präparirt, 15 PFg.
Opal iſt wohlriechend und nicht feuergefährlich, entfernt alle mögl

Flecken, ohne Farbe und Stoff anzugreifen, während Benzin feuerr
gefährlich und ſchlecht riechend iſt, nur Fettfleke entfernt und Rände,
hinterläßt.

Hüte, Anzüge, Ueberzieher,
Opal abgebürſtet, wie neu.

Schmutzige,
mit Opal abgebürſtet,

verblaßte Möbelſtoffe,

blank gewordene Stoffe werden, mit

Portièrea, Teppiche, erhalten
vielfach ihr früheres Ausſehen wieder. Man

kaufe daher nie mehr Benzin, ſondern nur noch Opai
in der Tonne. 2742

S Käaäufſlich n Drogenhandinngen.
h

Ostseebad Warnemünde.

Ab Magdeburg 7 Std. Prequenz
1895: 200 Electrische Beleuch-
tung aller Strassen u, Promenaden.
Prosp. gr. d. d. Badeverwaltung. [1931

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitimenſchen

gehe ich gern unentgeltlich Rath und
Auskunft, wie ich davon befreit und
geſund geworden bin, [1198

F- Koch, Königl. penſ. Förſter.
Pömbſer, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Für ein
Branunkohlenlager,

13 Meter mächtig, bei 10 Meter 7
Teufe, in der Nähe von Weißen-
fels, gutes Abſatzgebiet, wird ein e
Theilhaber mit 100000 Mark

er. ev, iſt das Aus-
eutungsrecht günſtig zu

verkaufen
Offerten unter G. O. 55146an Haaſenſtein Vogler, A.-G., 4

Halle a. S., 7Suche zu ſofort gebrauchten
Dampfkeſſel von 18--20 qm Heiz-
fläche und 4 --5 Meter lang.2805 Haferkorn, Ammendorf.

2832

Spisgang, 4

ormularo:

Anzeige
über das Auffinden eines

Leichnams
ſind vorräthig in der

Kreisblatt

T a W w.Altes, a ehe Material
waarengeſchäft in lebhafter Stadt
der Prov. Sachſen mit Haus grund-
ſtück krankheitshalber gönſtig zu ver-
kaufen. Näheres durch Helmbold
Comp., Halle a. S. [2776

Gasthofs- Verkauf
mit groß. Garten, ganz hart an Jena
gelegen, Preis 22000 Mk., 300 hl
Bier, bed. andere Sachen nachweislich
Zimmermann, Weimar, Kohlſtr. 8.

Waſſermühlenverkauf.
Jch bin willens, meine Mühle in

einem großen do mit 2 Mahl und
Morgen Acker mit voll

ſtändiger Ernte, zu verkaufen bei

3000 Mk. G (2812C. Fauft, Cölleda i. Th.

r

e

S Kindernährmittel

S nunn oder Kilo Original fFackets
überall zu haben z

C. H. Knory
teilbronn 2

J

Freitag
d. 7. Aug er.

Abends

8/, Uhr:
General-

Ver-
sammlung

ber Herrn
Sternberg

Tagesordnung Neuwahl eines
Comité's;

Aufſtellung der Rednerliſte pro
1896/97;

Verſchiedenes.

2805] Der Vorſtand.
echnikum emg r

Baus, Steinmetz-, Tiſchler-,
Schloſſerſchule. Beginn 30. Okto

ber. Ziegler u. Heizerſchule. Beging
1. Dezbr. Programme koſtenfrej durh

2809] die Direktion.
Meuſchauerſtraße 3 iſt die Wohnung

des Herrn LandesRath Weymann zu
vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
Näh. daſelbſt Part.

Geſucht zum 1. Oktober ein in de
Küchen u. Hausarbeit erfahr., anſtändiget
u. ordentl. Mädchen, das bereits in
herrſchaftl. Häuſern ged. hat. Meldunger
bis z. 25. Aug, Frau Regierungsaſſeſſor

Hermes, Karlſtraße 18. [2794
Junge Mädchen, welche das

Schneidern erlernen wollen, werden
angenommen Gotthardtſtr. 36 [2804

Mechaniker, a
Säulenwaagen ſelbſtſtändig bauen
kann, bei hohem Lohn und dauernder

geſucht. 1272Offerten unter R. 15 poſt
lagernd Döbelnm erbeten.
Tüchtige WMoſergehn x

ſiellen noch einCarl Ruck u. Söhne, Weißenſen n

2 unſucht ſofort [2704Schaaf, Gröbers.
Auf dem Wege vom Lazareth nach dem

„Tivoli“ bis zur Schulbrücke wurde am
vergang. Sonnabend ein kl. gold.
Kreuz am ſchwarz Atlasband ver
loren. Abzug. Oberbreiteſtr. 9, J. 2777

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

(2807

e

i c r



Weilage zu Ax. 183 des „Mexſeburger Kreisblakk“ vom 7. Auguſt 1896.
weitere Störungen zu befürchten ſind. Jn den Ver die vorhandenen Mittel weder der Anſtalt noch derSternſchnuppen.

Die Wiederkehr eines der bekannteren Stern-
ſchnuppenſchwärme, weicher in den Nächten
vom 9. und 10. Auguſt den Höhepunkt ſeiner Thä-
tigkeit entfaltet, giebt uns Veranlaſſung, die Auf-
merkſamkeit der Freunde der Naturbetrachtung auf
die merkwürdige und intereſſante Erſcheinung hinzu
lenken und Näheres über das Weſen und die Ent
ſtehung derartiger Erſcheinungen mitzutheilen.

Die Erſcheinung einer Sternſchnuppe iſt jedem
bekannt Man gewinnt den Eindruck, als ob ſich
plötzlich ein Stern vom Himmelsgewölbe ablöſt, eine
leuchtende Flugbahn beſchreibt, um gleich darauf
im Dunkel der Nacht zu verlöſchen zuweilen ſcheint
das Meteor auch in luſtigen Sprüngen oder im
Zickzack hüpfend, plötzlich verlöſchend, dann wieder
anfleuchtend ſeine Bahn zu beſchreiben. Alle Stufen
der Helligkeit und Größe ſind dabei vertreten, ebenſo
wechſelvoll iſt auch die Farbe, in welcher die
kleinen Körper erglühen wenn auch das Weiß vor-
zuherrſchen pflegt, ſo ſind doch alle Abſtufungen
vom hellſten Gelb bis zum tiefſten Orange, nicht
ſelten auch Grün vertreten.

Der Meteoritenſchwarm der Perſerden,
ſo genannt nach ſeinem Ausſtrahlungspunkt im
Sternbilde des Perſeus, bildet eine ringförmige, in
Bewegung um die Sonne begriffene Anſammlung
kleiner, feſter Körperchen. Um die Mitte des Auguft
durchſchneidet nun die Erde den Meteoritengürtel
und zieht ungeheure Mengen von Sternſchnuppen
zu ſich herab.

Mit großer Geſchwindigkeit ſchießt das Meteor
durch die Erdatmoſphäre und geräth durch den An-
prall und die enorme Reibung ins Glühen; iſt die
Maſſe hinreichend klein, ſo verbrennt ſie zu Staub,
welcher unbemerkt zur Erde hinabſinkt. Größere
Körper ſchmelzen nur an der Oberfläche und fallen
als Meteorſteine zu Boden derartige Steine
ſind zuweilen unmittelbar nach ihrem Einſchlagen in
das Erdreich, während ihre Oberfläche noch heiß
war, aufgefunden worden. Jn aller Erinnerung
wird noch das gewaltige Meteor ſein, welches vor
einigen Monaten über der ſpaniſchen Hauptſtadt,
Madrid, zexplatzte. Jnfolge des gewaltigen Luft
drucks wurden zahlreiche Häuſer zerſtört, und viele
Menſchen kamen ums Leben.

Die Meteore beſtehen zum größten Theil aus
Eiſen und Nickel; man hat ſie bis gegen 15 Centner
ſchwer gefunden. Durch den Umſtand, daß einige
periodiſche Schwärme, hauptſächlich diejenigen des
Auguſt und November in den Bahnen von Kometen
einherlaufen, ift man zu der Ueberzeugung gelangt,
daß die Entſtehung der Sternſchnuppen
auf die Kometen zurückzuführen ſei, welche
ſich gleich dem Bielaſchen Kometen ganz oder nur
theilweiſe aufgelöſt haben mögen und nun mit ihren
Trümmern den Weltenraum erfüllen.

Der berühmte Aſtronom Kepler, welcher zu
Wallenſteins Zeiten lebte, hat nicht ſo Unrecht, wenn
er in Bezug auf die Kometen ſagt, daß ihr Körper
abgeſpült, verdünnt, derändert und endlich vernichtet
wird, und daß gleich wie die Seidenraupe durch das
Spinnen ihres Fadens, ſo der Komet durch die
Ausſtrahlung ſeines Schweifes aufgezehrt wird und
endlich erliſcht.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg. Der beim Neubau einer Scheune

in Balgſtedt beſchäftigte Arbeiter R. von hier
hatte beim Hinauftragen von Steinen das Unglück,
von der Leiter zu ſtürzen und mit dem
Kopf auf einen Ziegelſtein aufzuſchlagen. Der
ſchwer Verletzte mußte in ärztliche Behandlung ge
bracht werden,

f Halle. Seit einigen Tagen veranfſtalteten
hier, wie ſchon des Ausführlicheren mitgetheilt wurde,
drei weibliche Offiziere der Heilsarmee, von denen
je eine den Rang eines Capitäns, Adjutanten und
Fähnrichs bekleidete, in der ehemaligen Glaſer-
werkſtatt des Grundſtücks Kleine Ulrichsgaſſe 27,
Zuſammenkünfte. Die Verſammlungen ſind jetzt
auf Grund des Vereinsgeſetzes verboten worden,
weil in denſelben wiederholt die Religion in grober
Weiſe verhöhnt wurde, auch mehrfach grobe Störungen
der öffentlichen Ruhe und Ordnung vorkamen und

ſammlungen fanden ſich auch Betrunkene ein und
während die Offiziere der Heilsarmee auf der Bühne
religiöſe Lieder ſangen, wurde von Zuhöcern mit
gemeinen Zoten geantwortet. Auch wurden die
weiblichen Offiziere in ihren auffälligen Uniformen
mehrfach derart beläſtigt, daß ſie polizeilichen Schutz
in Anſpruch nehmen mußten. Dagegen machten ſich,
wie der „Gen.-Anz.“ ſchreibt, auf der anderen Seite
auch die „Damen“ läſtig, indem ſie in Läden, in
Gaſtwirthſchaften und auf der Straße ihre Schriften,
beſonders den „Kriegsruf“ mit einer Zudringlichkeir
anboten, welche das bekannte Gebahren der Blumen-
mädchen und Streichvolzverkäufer in den Schatten
ſtellte. Ein Herr mußte ſogar einen der weiblichen
Offiziere von der Polizei ſiſtiren laſſen, weil er ſich
der Zudringlichkeiten nicht anders zu erwehren ver
mochte. Um ferner Unzuträglichkeiten vorzubeugen,
ſah ſich die Polizei zu ihrem Vorgehen veranlaßt.

f Naumburg. Jm Concurſe des Bank-
vereins kommt jetzt noch eine Schlußver-
theilung von 4 Prozent zur Auszahlung.
Damit hat dann dieſe unglückliche Affäre ihren Ab
ſchluß gefunden.

Bad Köſen, 5. Aug. Unſer prachtvoll ge-
legener „Kur garten“ ſoll am 22. Sept. vor dem
Amtsgericht in Naumburg zwangsweiſe verſteigert
werden,

f. Aus Nordhauſen wird berichtet: Der
neunjährige Schüler Oscar Jbe aus Böſenrode wurde
von einem hieſigen Arzte einer Drüſen-Operation
unterzogen. Als der Arzt nach vorgenommener
Narkoſe mit der Halsoperation begann, verſtarb
der Knabe. Nach der amtlichen Section der
Leiche iſt der Tod einem unvorherſehbaren Zufall
zuzuſchreiben. Den Arzt ſoll keine Schuld treffen.

t Erfurt, 5. Auguſt. Der Weinhändler
Burkhardt iſt heute Nachmittag durch einen
Transporteur geſchloſſen ins hieſige Gerichtsge-
fängniß eingeliefert worden.

Eiſenach, 31. Juli. Ein intereſſantes
Geſchenk iſt dieſer Tage dem Reuter-Muſeum
hier von undekannter Seite zugegangen, und zwar
ein Bildniß der Mutter des unvergeßlichen platt-
deutſchen Humoriſten aus deren Jugendzeit, das
eine freilich nicht allzu ſtarke Aehnlichkeit mit Fritz
Reuters Profil zeigt. Das Bild iſt ein auf Elfen
bein gemaltes Aquarell von guter Technik und
friſcher Farbengebung.

Köſtritz, 4. Auguſt. Das Thüringer
Frauenaſyl“ hierſelbſt kann am 11. ds. Monats
auf das erſte Vierteljahr ſeines Beſtehens zurück
blicken. Als es am 11. Mai eingeweiht wurde,
waren die beiden leitenden Schweſtern des Hauſes
auch ſeine einzigen Jnſaſſen. Manche fürchteten
ſchon, daß ſie es auchbleiben würden. Nun zeigt ſich,
wie grundlos die Sorge war. Auf die erſte Aſyliftin,
die am 31. Mai eintraf, ſind noch andere vier gefolgt
und für die nächſten Tage liegen noch weitere An-
meldungen vor. Die Aſyliſtinnen ſind theils aus Straf
anſtalten gekommen, theils haben ſte ſchon früher Strafe
in ſolchen verbüßt, theils ſind ſie auch noch nicht
beſtraft, aber alle ſind froh und dankbar, daß ſie
im Aſyl eine offene Thür gefunden haben. Jm
oberen Stockwerk des reizend gelegenen Hauſes iſt
eine Verſorgungsanſtalt für ältere Frauen eingerichtet,
die gegen jährliches Entgeld von 690--700 Mk. gute
Wohnung, Peſion und Pflege erhalten. Auch da
ſtehen nur noch zwei Zimmer leer. Zwei Aſyli-
ftinnen beſorgen die Hausarbeit und Bedienung
der Verſorgungsanſtalt, die anderen haben bis jetzt
reichlich Lohnarbeit im Orte gefunden. Dem-
nächſt ſoll auch der Betrieb der Lohnwäſcherei
eröffnet werden, der es an Beſchäftigung nicht
fehlen dürfte. Jedenfalls hat ſich das Aſyl ſchon
jetzt als lebensfähig erwieſen und zugleich als vor
züglich geeignet, ſittlich gefährdeten Mädchen und
Frauen die Wege zu ebnen für eine Rückkehr in
geordnete und ehrenwerthe Lebensführung. Sehr
wünſchens und dankenswerth wäre es, wenn der
Anſtalt von Freunden und Freundinnen dieſer Arbeit
neue oder getragene Kleidungs und Wäſcheſtücke
öfter geſchenkt würden, da die wenigen Sachen,
die die Aſyliſtinnen mitbringen, in der Arbeit
ſchnell aufgebraucht ſind, und zur Anſchaffung neuer

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe

Aſyliſtinnen ausreichen. Gewiß befindet ſich bei
vielen Damen vieles, was dort unbenutzt und faſt
werthlos im Winkel liegt und hier ſehr gute Dienſte
leiſten würde. Gefällige Sendungen wolle man an
das „Thüringer Frauenaſyl in Köſtritz, richten.

f Braunſchweig, 4. Auzuſt. Ein peinlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag bei einer
Feſtlichkeit des Kriegervereins zu Schönigen, an welcher
die Vertreter der Behörden, Offiziere uſw. theilnahmen.
Ein Vereinsm'tzlied erhob ſich, nachdem bereits
mehrere Reden gehalten und Toaſte ausgebracht
waren, und forderte die Anweſenden zu einem Hoch
„auf unſeren rechtmäßigen Herzog, den Herzog
Ernſt Auguſt von Cumberland,“ auf. Die an-
weſenden Beamten und Offiziere verließen ſofort
das Feſtlocal. Der Vorſtand aber veranlaßte in
den nächſten Tagen den Anhänger des Welfeuthums,
ſeinen Austritt aus dem Verein zu erklären.

Leipzig, 4. Auguſt. Wegen bedeutender
Unterſchlagungen wurde vor einiger Zeit ein
31 Jahre alter Kaufmann von hier, der ſich in
einem hieſigen Engros- Geſchäft als Caſſirer in
Stellung befand, verhaftet und an die Staatsanwalt
ſchaft abgeliefert. Bei den damals angeſtellten Er
örterungen iſt ermittelt worden, daß ſich an den Un-
redlichkeiten auch ein 24 Jahre alter, aus Gohlis
gebürtiger Handlungscommis betheiligt hatte. Der
letztere hatte es vorgezogen, ſich ſeiner Verhaftung
durch die Flucht zu entziehen. Nunmehr
hat denſelben ſein Schickſal in Berchtesgaden
erreicht, wo er ſich vorübergehend aufhielt. Er
wurde dortſelbſt feſtgenommen und nach Leipzig
transportirt. Etwa 9000 Mark mögen es ſein, um
die die beiden unehrlichen Perſonen ihre Arbeitgeber
geſchädigt haben.

t Stolberg, 3. Auguſt, Vor einer Reihe
von Jahren wurde bekanntlich der Förſter
Mauß im Siebengemeindewalde bei Stolberg er-
mordet. Das Vorkommniß kommt gegen-
wärtig wieder in Erinnerung durch eine
Verhaftung, die geſtern hier vorgenommen
wurde. Der Arbeiter Engelhardt wurde geſchloſſen
zufolge Anordnung der königlichen Staatsanwalt-
ſchaft ins Gefängniß abgeführt. Derſelbe ſoll in
die Förſter Mauß'ſche Mordangelegenheit ver
wickelt ſein.

Chemnitz. Mit der Bahnſteigſperre
wird nun Ende dieſes Jahres auch unſer Bahnhof
beglückt.

f Chemnitz, 5, Auguſt. Der Blutthat in
der Nacht zum Montag verdächtig ſind der 24 jährige
Fabrikarbeiter Arnold und der 20 jährige Schmiede-
zuſchläger Paul von hier feſtgenommen worden.
Dieſelben ſind theilweiſe geſtändig. Heute Morgen
war der Bruder des Erſtochenen hier, um dem
Unglücklichen zum letzten Male die Hand zu drücken.

Neukirchen, 5, Aug. Geſtern früh wurde
die in den 30er Jahren ſtehende Ehefrau des
Schneidermeiſters Neſtler von hier todt aus
einem Teiche gezogen. Krankheit mag ſie
zum Selbſtmord getrieben haben.

f Stolpen, 4, Aug. Aus Eiferſucht ver-
ſuchte vergangene Nacht ein hier wohnhafter
Schweizer einen Schieferdecker zu erſchießen.
Zum Glück iſt die Verletzung keine lebensgefährliche.
Der Thäter, welcher nach vollbrachtem Attentat die
Flucht ergriffen hatte, wurde bereits verhaftet,

Netzchkau. Das 50 jährige Bürger-
jubiläum beging hier der Webermeiſter Richter.

Jn Oberreichenbach wurde der Handarbeiter
Meyer, ein 46jähriger Mann, verhaftet, weil er im
ſtädtiſchen Walde an einem neunjährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen beging.

Schöna, 31. Juli. Hier gelangte vorgeſtern
das 1000. böhmiſche Floß in dieſem Jahre
zur Verzollung und Reviſion. Bisher waren 998
Flöße zur Abfertigung gelangt. Die Floßholzeinfuhr
1896 muß als eine ſehr lebhafte bezeichnet werden,
zumal noch viel Flöße zu erwarten ſind, da an den
böhmiſchen Stapelplätzen maſſige Hölzer zum Ab
flözen bereit liegen. Der heurige Floßverkehr iſt
dem des Vorjahres bis jetzt um etwa 100 Prahmen
voraus.

ſogleich zu bezahlen.
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Merſeburg, den 6. Auguſt 1896.
Wer in freier Natur ein offenes Auge hat

für das, was ihn umgiebt, der wird hier und da
ſehen, wie die Schwalben ſchon mit großem Eifer
ihre Flugübungen anſtellen für die weite
Reiſe, die ſie im Herbſte ohne Leitung und ohne
Fahrkarten ausführen, und manch' erfahrener Förſter,
auch Hirt, kann beim Beſragen kein Hehl daraus
machen daß er ſich vom Winter 1896/97 gerade
nicht das Beſte verſpricht. Es müſſen die Schlüſſe
aus der Witterung des verfloſſenen Frühlings und
der erſten Sommerhälfte zuſammengefaßt werden,
und die ergeben, daß das Jahr ſo ſeucht war, wie wir
es lange nicht gehabt. Wir haben oft genug ſtärkere
Regenperioden gehabt, aber ſo regelmäßig in ver-
hältnißmäßig kurzen Perioden wiederkehende Nieder
ſchläge ſelten. Und das war eigentlich ſchon vom
Jahres- Anfang der Fall. Nebel, FFeutigkeit über-
wogen bei Weitem die trockene Kälte, ein Rheu-
matismuswinter und Schnupfenſommer war es für
recht viele Gegenden, und nicht ſelten hört man
ſchon den dringenden Wunſch ausſprechen, im Jntereſſe
einer guten Kartoffelernte möchte nun endlich des
himmliſchen Naſſes vor der Hand ein Ziel geſetzt
werden. Der feuchte Sommer deutet auf einen
frähen und harten Winter; imVorjahr war ein ſolcher früher und harter
Winter auch nach dem heißen und trockenen
Sommer angekündigt, aber damals hatte man
daneben geſchoſſen, Wie ſah es vor einem Jahre
mit dem Baumlaub aus Schon ziemlich ſtark
begann es im Auguſt-Anfanz ſich gelb und braun
zu färben und ein paar Wochen ſpäter praſſelten
dann die Blätter nur ſo herab. 1896 iſt das Gegen-
theil der Fall, und, täuſcht nicht Alles, werden wir
noch geraume Zeit reichen grünen Laubſchmuck
haben. Und Gärten voll blühender Blumen
dazu, Regen und kühle Witterung haben ſehr viel-
fach die Blüthen eingeſchränkt, geſchädigt oder gar
zurückgehalten, in den Pflanzen ſteckt darum noch
viel Kraft, die ſich auch bethätigen wird, wenn nur
der helle warme Sonpvenſchein für die Dauer uns
beſucht. Und er wird gewiß kommen, denn ernſthaft
heute ſchon an den Herbſt zu denken, dazu iſt's doch
wahrlich noch zu früh, wenn auch die Kohlen-
handlungen ſchon recht freudig zur Deckung
des Winterbedarfs einladen, Wer übrigens dem
Rath folgt, ſpart Geld und vermeidet Umſtände!

Der Winterbedarf an Feuerungs-
material wird gegenwärtig in den Haushaltungen
angefahren. Es ſei deshalb bezüglich der Lagerung
der viel verwendeten Briketts auf folgenden
Umſtand aufmerkſam gemacht. Es kommen faſt
regelmäßig alljährlich Selbſtentzündungen von
Braunkohlenbriketts vor. Solche Selbſt
entzündungen finden nach dem Gutachten des Directors
einer Brikettfabrik meiſt nur in den warmen
Monaten Mai bis Auguſt, aber auch in der kälteren
Jahreszeit und zwar inſofern durch Selbſtoerſchulden
der Conſumenten ſtatt, als dieſe die Briketts in gar
nicht oder ungenügend ventilirte und deshalb un-
geeignete Räume lagern. Jſt daher zunächſt die
Unterbringung von Briketts in luftigen Räumen zu
empfehlen, ſo laſſen ſich Selbſtentzündungen weiter
bin dadurch verhüten, daß bei der Einlagerung der
Briketts in jeder Reihe des Brikettſtapels, von unten
veginnend, durch kreuzweiſe mit der flachen Seite
übereinander gelegte Briketts ſehr viele kleine ſenk-
rechte Ventilationscanäle gebildet werden. Dieſe
verurſachen mit den bei der Aufſtapelung von ſelbſt

durch die Abrundung der ſchmalen Seiten der
Briketts entſtehenden horizontalen Canälen einen
lebhaften Luſtzug, ſo daß die Erwärmung nicht bis
zur Selbſtentzündung ſteigen kann.

DD Bei Hagelwettern oder ſchweren Ge-
wittern ſollen nach einer behördlichen Anordnung
die amtlichen Organe Ermittelungen darüber an-
ſtellen, ob das Wetter auf waldigem oder
waldfreiem Gelände niedergegangen und wo
es die größere Verheerungskraft entwickelt
hat. Namentlich foll ſoweit als möglich mit zahlen-
mäßiger Genauigkeit feſtgeſtellt werden, inwieweit
in Gegenden, die früher bewaldet waren, jetzt aber

entforſtet ſind, die Wetterſchäden ſich vermehrt
haben. Auch Privatperſonen können ihre Er
mittelungen den zuſtändigen Stellen mittheilen,

In Gärten, auf Schutthaufen, an Wegen
und Hecken findet man jetzt eine tief dunkelgrün
gefärbte Pflanze in großen Mengen wachſen. Es
iſt dies der nahe Verwandte unſerer ſo ſegen-
bringenden Kartoffel, der ſchwar ze Nacht ſchatten
(Solanum nigrum). Dieſe Pflanze fällt den un-
kundigen Kindern durch ihren ſchwarzblauen Beeren-
behang in die Augen. Die Beeren, die den ſo gern
gegeſſenen, wohlſchmeckenden Heidelbeeren ſehr ähnlich
und daher gern von den Kleinen gepflückt werden,
ſind aber ſehr giftig, und es genügt ſchon der
Genuß von 10--15 ſolcher Beeren, um den Tod
herbeizuführen. Darum ſollte man den ſchwarzen
Nachtſchatten wegen ſeiner Gefährlichkeit fleißig ver-
tilgen und die Kinder vor dem Genuß ſeiner ver-
lokenden heimtückiſchen Giftbeeren warnen und
behüten.

Diejenigen Polizeiſergeanten der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen die in der Armee
das Offiziersſeitengewehr getragen haben können
nach einer Genehmigung des Kaiſers ſtatt des für
ſie vorgeſchriebenen Säbels das Seitengewehr der
Polizeiwacht meiſter anlegen.

Der Gauturnrath des Nordoſt-
thüringer Turngaues hielt am Sonntag in
Halle im „Wettiner Hof“ eine Sitzung ab. Nachdem
der Gauvertreter, Herr Bethmann-Longendorf,
bekannt gegeben, daß ſich ſeit dem letzten Gauturn-
tage abermals acht Vereine angemeldet, mit deren
Aufnahme der Gau 92 Vereine umfaſſen würde,
wurde in eine eingehende Beſprechung der am
23. Auguſt ſtattfindenden Gauturnfahrt
nach Wettin eingetreten.

goer. Das letzte Sommer-Abonnements-
Concert am Mittwoch Abend im Garten der
„Reichskrone“, veranſtaltet von der Kapelle des
Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 unter der
bewährten Leitung des Herrn Muſik-Dir. Wiegert,
war recht gut beſucht. Das Programm, aus
3 Theilen beſtehend, wurde mit dem ſpaniſchen
Marſch „Giralda“ eröffnet, dem ſich die Feſt-
Ouverture von Laſſen, das Vorſpiel z. Op.
„Kunihild“, und der Walzer „Neu Berlin“ an
ſchloſſen. Der zweite Theil enthielt den „Fackeltanz“
von Eckert, das Finale aus „Rheingold“, die große
Fantaſie aus der Oper „Fauſt“ und die Strauß'ſche
Polka-Mazurka „Frauenlob“. Der dritte Theil be
gann mit der Quverture z. Ballet „Electra“, ihr
folgten das reizende „Jn Kairo“, das große Schrei-
nerſche Potpourri „Von Gluck bis Wagner“ und zum
Schluß die Schnellpolka, Kriegsabenteuer“ von Strauß.
Der gediegene, ſelbſt den verwöhnteſten Muſik-
freund befriedigende Vortrag jeder einzelnen Piece des
Programms veranlaßte das Publikum zu lebhaftem
Beifall, für welchen ſich der beliebte Dirigent durch
einige flotte Zugaben am Schluß jeden Theiles be
dankte.

Jnfolge einer Neckerei in der letzten Unter-
richtsſtunde der hieſigen Fortbildungsſchule ſtieß
ein Bäckerlehrling einem Schuhmacherlehrling aus
Unvorſichtigkeit die Feder über dem rechten
Auge in den Kopf. Bei der Gefährlichkeit der
Verwundung mußte der Verletzte ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen-

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen hat hier am 15, Juli d. Js., unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths Herrn
Grafen von Wartensleben Rogäſen eine
Sitzung abgehalten, an welcher ols Vertreter der
Königlichen Staatsregierung Se. Excellenz der Ober-
Präſident der Provinz Sachſen Herr von Pommer
Eſche und Herr Over-Präſidial-Rath Davidſon
aus Magdeburg Theil genommen haben.

Aus den Verhandlunge.t iſt als von allgemeinerem
Jntereſſe Folgendes hervorzuheben

Wegen Einziehung der für das Kalenderjahr 1895
aufzubringenden Viehſeuchen -Entſchädi-
gungsbeiträge ſetzte Provinzialausſchuß die Ge-
ſammtſumme der Hebung für Pferde, Eſel pp. auf
1200 Mk., für Rindvieh auf 70200 Mk. und die

m

Einheit für Pferde, Eſel pp. auf einen Pfennig feſt
Der nach der Geſammtfumme für Rindvieh auf die
Einheit entfallende Betrag von zwei Pfennig ſo
in Anwendung der durch das Reglement ertheilten
Befugniß von 16 Kreiſen, welche in den letzten
10 Jahren ſeuchefrei geblieben waren, nicht erhoben
für 23 Kreiſe, welche in den letzten 3 Jahren ſeuche
frei oder nur in beſonders geringerem Umfange ver
ſeucht geweſen ſind, auf einen Pfennig ermäßigt, für
10 Ortſchaſten, in welchen in zweien der letzten
3 Jahre Seuchenausbrüche vorgekommen find, auf
drei Pfennig, für 3 Ortſchaften, die in jedem der
letzten 3 Jahre verſeucht geweſen ſind, auf 4 Pfennig
erhöht und für alle übrigen Kreiſe und Gemeinden
in unveränderter Weiſe erhoben werden.

Für den Bau von zwei Kleinbahnen im
Kreiſe Jerichow I bewilligte Provinzial Ausſchuß
ein Darlehen von des Anlagekapitals unter
Zugrundelegung der vom letzten Provinzial-Land
tage für die Gewährung von Darlehen aus
Provinzialfonds zu Kleinbahnzwecken beſchloſſenen
allgemeinen Bedingungen. An einer Kleinbahn im
Kreiſe Halberſtadt ſoll die Provinz ſich durch Ueber
nahme von Vorzugs und Stammaktien betheiligen.
Der Herr Landeshauptmann wurde allgemein er-
mächtigt, auf Anſuchen der betreffenden Kreiſe die
techniſche Oberleitung von Vorarbeiten zum Bau
von Kleinbahnen ſowie die Oberaufſicht über die
Bauausführung den zuſtändigen Landes Bau
inſpectoren, ſoweit es ohne Benachtheiligung ihrer
übrigen dienſtlichen Obltegenheiten geſchehen kann,
zu übertragen.

Dem Antrage eines Kreiſes aus dem Regierungs
bezirk Erfurt auf Bewilligung einer Beihilfe zur
Umpflaſterung und Canaliſation einer
Chauſſeeſtrecke wurde theilweiſe entſprochen,

Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Eckartsberga,
ſowie einer Landgemeinde im Kreiſe Worbis wurden
Beihilfen zum Neu bezw. Umbau von Brücken
bewilligt.

Zur Degradigung eines dem FJerichow'er
Deichverbande angehörigen Elbdeiches bewilligte,
Provinzial- Ausſchuß eine unentgeltliche Beihilfe aus
dem Landesmeliorations-Fonds.

Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche bei Er-
theilung des Schulunterrichts an die Kinder von
Angeſtellten der Landes Heil- und Pflegeanſtalt
Uchtſpringe in benachbarten Gemeinden hervor
getreten waren, wurde die Errichtung einer Privat-
ſchule in Uchtſpringe genehmigt.

Zu der in Ausſicht genommenen Abgrenzung
zwiſchen der neuen Anſtaltsparochie Ucht-
ſpringe und ver Parochie Staats-Börgitz,
wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Die zur Verbeſſerung der Petroleum-
beleuchtung in der Jrrenanſtalt Altſcherbitz
nothwendigen Neubeſchaffungen und baulichen
Aenderungen wurden genehmigt; ebenſo die Aus
führung einiger in der ProvinzialJrrenanſtalt
Nietleben nothwendigen Bauten.

Von 3 vorliegenden Anträgen auf Ermäßigung
der Unterhaltungskoſten II. Klaſſe für in
ProvinzialJrren Anſtalten untergebrachte Kranke
auf Grund des 8 42 des Anſtalts-Reglemets wurde
einem entſprochen, die beiden anderen wurden ab-
gelehnt.

Von dem Bericht über die Reviſion einiger
landwirthſchaftlichen Winterſchulen in
der Provinz durch eine Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes im März d. Js. wurde Kenntniß
genommen.

Die im Rechnungsjahre 1895,96 vorgekommenen
Ueberſchreitung en einzelner Titel des Haupt
haushaltsplanes wurden genehmigt.

Der Einſpruch eines Stadtkreiſes gegen die
endgültige Vertheilung der Provinzial-Ab-
gabe für 189293 wurde zurückgewieſen.

Einigen Wittwen verſtorbener Cauſſeeaufſeher,
welchen ein Anſpruch auf Wittwengeld aus der
Wittwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz
nicht zuſteht, wurde die bisherigellnterſtützung
weiter bewilligt.

Außerdem wurde noch über die Zurruhever-
ſetzung eines Chauſſeeaufſehers, ſowie über einige
ander Perſonalſachen Beſchluß gefaßt.
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Mücheln. Das diesjährige Mann
ſchießen wird jedenfalls noch nicht vom 16. bis
18. Auguſt gefeiert werden, ſondern wahrſcheinlich
erſt acht Tage ſpäter, je nach Einbringung der Ernte.

Großlehne. Ein Milchhändler von hier iſt
vorgeſtern Abend im Thüringer Bahnhofe in Leipzig
in Folge von Trunkenheit von der Plattform
eines Eiſenbahnwagens 4. Klaſſe, während ſich der
Zug in Bewegung ſezzte, herabgeſtürzt. Es
ward ihm die linke Hand überfahren; hierbei
wurden drei Finger zermalmt.

Lützen Jnfolge eines Stvreites geriethen
hier in einem Tanzlocal in der Sonntagsnacht zwei
junge Burſchen ſo heftig zuſammen, daß der eine
das Meſſer zog und ſeinem Gegner, einem 25 jäh
rigen Kortmachergehilfen, einen Stich in die
Bruſt verſetzte. Der Verwundete, weicher heftig
blutete, wurde zunächſt nach Zwenkau zum Arzt
und ſodann nach Leipzig in das Jacobhoſpital trans-
vortirt. Der Meſſerlump wurde ſogleich ver
haftet.

Vermiſchte Nachrichten.
Die älteße Urenkeliu von KaiſerWilhelm's I.) jüngſter Schweſter, der Großßerzogin

Alexandrine von Mecklenburg Schwerin die einzige Tochter
des 1878 verſtarbenen Patriziers von Venedig, Grafen Andr-as
Moncenigo, Gräfin Valentine Moncenigo (geb. 1872, hat fich
mit einem Großneffen der greiſen Fürſtin Mathilde Radziwill,
dem italieniſchen Artillerieotfizier Grafen Edmond Robilant,
älteſten Sohn des 1888 verſtorbenen Geſaundten Grafen Carlo
Nicolt von Robilant und Cereaglio verlobt. Die Moncenizos
gehören einem alten, ſtreng katholiſchen Dogengeſchlechte ar.

(Berliner Anusſtellung.) Dauernd erhalten bleiben
wird von den Ausſtellungsgedäunden auch der Pavill. n für
Feuerbeſtattung. Mit der Vorberathung der Einzelheiten
dieſes Unternehmens, wodurch ein ſtändiges Feuerbeſtattungs
muſeum in Berlin geſchaffen werden foll, iſt eine eigne
Commiſſion betraut. An den Kaſſen der Ausſtellung kam
es Sonnag infolge einer irrthümlichen Mittheilung der
Zeitungen zu recht unliebſamen Auftritten. Die Blätter hatten
hie Noriz gebracht, daß vom 2. Auguſt ab Kinder unter
10 Jahren in Begleitung Erwochſener nur die Hälfte des Ein
trittsgeides zahlen follten. An allen Kaſſen wurden natürlich
Kinderbillets zu 25 Pfg. verlangt, die Beamten hatten
aber keine Anweiſung, ſolche zu verkaufen und auf Anſragen
beim Arbeitsausſchuß erhielten fie die einfache Antwort „Da
ihnen keine Kinderbillets übergeben ſeien, hätten ſie auch keine
zu verkaufen“, die Meldung ſei falſch. Man kann ſich denken,
daß die Beamten unter dieſen Umſtänden einen ſchweren
Stand hatten.

(Ein höchſt komiſcher Zwiſchenfall) ereignete
ſich, wie amerikaniſche Zeitungen berichten, in der erſten S tzung
des demokratiſchen Convents in Chicago. Ein woblbeleibter
Delegirter mit breitem Vollmondgeſicht klomm die Stufen zur
Rednertribüne hinauf vad ſtellte ſich neben den Vorſitzenden
Harrity hin. Ju der Halle ſummte und brummte es, viele
Delegirte gingen hin und Ler und Harrity's Stimme ward
micht hörbar, als er den Redner vorſtellte. Ein energiſches
Klopfen war nöthig, als von allen Seiten Stimmen lant
wurden „Wer iſt das „Wie heißt er Was will
denn der „Wenn Sie Ordnung halten wollen, werde ich
den Namen wiederholen“, rief der Vorſitzende und fügte langſam
betonend hinzu „Herr Marton aus Louiſtang hat das Wort.“

Aber M. war in dieſem Augenblick auf den Waſſerkrug
zugeeilt. Herr Harrity ſah ſich nach feinem Reduer um, fand
ihn auf der anderen Seite und fagte lächelnd: „Hier iſt er“,
gerade als W. das zweite Glas in ſich hineinpumpte. Das
verſetzte den Convent in heitere Stimmung, di ſich ſaſt von
Maute zu Minute ſteigerte. Der wann aus dem pelikan-
Staate befand fich im Befitze einer richtigen Conventſtimme und
uach jedem zweiten Satz mußte der Waſſerkeug wieder her
halten. Schon beim vierten Glas ſchallte es aus einer Ecke:
„Jſt der aber trocken“, und aus einer anderen: Nehmen Sie
doch noch 'nen Schluck“, und beim fünften „Aber ſo wae,
wo waren Sie denn geſtern Abend Beim ſechſten Glaſe
konnte ſelbſt Senator Hill ſeine würdige Ruhe micht mehr be
wabren, und beim fiebenten ſchüttelte ſich Ex-Generalpoſt meiſter
Biſſel derartig vor Lachen, daß man einen Schlaganſall be
fürchtete. Den Höhepunkt erreichte die ungebundene Heiterkeit
aber, als Harrity einem Diener den Waſſerkrug hinreichte und
tine neue nuflage beſtellte, um für den Durſt des Mannes
von Louiſtang das karg werdende Löſchmaterial zu liefern.
Der ganze Couvent brach in Lachſalven aus, die Gallerien
ſimmien ein und für ein paar Minuten nutzte auch Harrity's
Hemmer nichts. Aber der, der au' dieſe Heiterkeit hervor
geruſen, ſtand in der größten Seelenruhe va und ſchien fich
mot darüber klar werden zu können, was er denn gar ſo
Witz ges geſagt, daß alle Welt ſo arg darüber lachte.

Selbſtmord beging) der 83 Jahre alte frühere
Siedemeiſter Lau in Berlin. Er hatte ſich vor einiger Zeit
eines Unterleibsleidens wegen einer Operation unterziehen
müſſen. La auch dieſe das Uebel nicht beſeittgte, ſo ſollte der
Chirurg noch einmal eingreifen. Ob nun ver Greis ſich davor
fürchtete, oder ob die Krankheit überhaupt ihm das Leben ver
leidete, ſteht dahin.

(Sefledderl“ und von Strolchen ins Waſſer
dir en) wurde in Berlin der Tiſcher Eßman. Der

aun hatte ſich gegen 11 Uhr Ahends am Kottbuſer Ufer auf
n Zaun geſetzt und war eingeſchlaſen. Da kamen zwei
z 4kuge Geſtalten herangeſchlichen, nahmen dem Schlafenden
er Wörſe und die Uhr weg, packten ihn daun ſelbſt und

warfen ihn ohne Weiteres vom üfer lopfüber in den Landwehr

kanal hinab. Jm Waſſer zum Bewußtſein gekommen, ſchrie
E. ans Leibeskräfter um Hilfe. Glücklicherweiſe waren Lente
in der Rähe, die ihn mit Mühe retteten. Zwei Schutzleuten
gelang es, die beiden Mordgeſellen zu fafſen.

(Verunglückte Touriſten.) Zwei jugendliche
Touriſten, ein Engländer von 19 und ein Deutſcher von
10 Jahren, verſuchten von Moreles im ſchweizeriſchen
Kanten Waadt aus den Aufſtieg nach der Croix de Javernaz.
Der deutſche Knabe, Trau aus Karlsruhe, ſtürzte ab er wurde
noch lebend aufgefunden, ſtarb indeſſen bald darauf.

(Die Cholera) herrſcht in Palermo auf Sißzilien.
Die Gemadzlin des ſranzöſiſchen Konfuls iſt der Seuche, die
bedentlich um ſich greift, erlegen.

(Erſchoſſen) hat ein ruſſiſcher Offizier in Wirballen
einen zu ſeinem Beritt gehörenden Grenzſoldaten. Der Mann
hatte ſich eines dienſtlichen Vergehens ſchuldig gemacht und
ſollte dafür vor dem Offiner verſchiedene Exerzitien ausführen,
er mußte beiſpielweiſe, das Gewehr und zwei mit Salz gefüllte
Säcke auf den Armen haltend, Laufſchritt üben. Zuletzt ver
weigerte der Soldat den Gehorſam und warf dem Offizier das
Gewehr ver die Füße. Darauf ließ der Offizier den Soldaten
auf ſein Zimmer bringen und ſchoß ihn hier nieder. Der
O fizier iſt ſofort verhaftet worden.

(Feuersbrünſte.) Bei einem Brande, der Nachts in
Zeyers-Vorderkampen unweit Elbing ſtanfand, kam
die Familie Salewski, beſtehend ous ſechs Perſonen, ums
Leben. Durch eine Feuersbrunſt wurden in Neufſtettin
9 Beſitzungen zerſiört. Der Maurer Krüger wurde hierbei von
einer einſtürzenden Mauer erſchlagen.

Theater und W uſikf.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Freitag

Neues Theater Liebelei: Vorher Gewitterſchauer. (Anfang
7 Uhr.) Altes Theater: Waldmeiſter. (Anfang /48 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 4. Auguſt. (Strafkammer.) Die am 10. Juli

vertazte Sache des Srauereibeſttzers und Stadt-
verord neten Karl Lehmann aus Gräfenhbatrtnchen,
Hehlerei berreffend, kam heute zur Erledigung. Zar Laſt gelegt
warde dem Aungeklazten, im Februar oder März d. J. von
dem Ardeiter Gottfried Lerm in Gräfenhainchen ein Hirſch
geweib gekauft zu haben, obgieich er wiſſen oder den
Umſtänden wach annehmen wußte, daß Lerm jenes Geweih
nicht auf rechtmäßige Weiſe erworben hab Der Angeklagzte iſt
ein wohlhabender Maunn, 51 Jahre alt, bisher unbeſchoiten.
Gekauft hatte er erwähntes Geweih für 7 M., wärrend eibiges
25 wi. werth ſein ſollte. Jenes Geweio rührte von einem
zahmen Hirſch aus dem Burgkemnitzer Wildpark des Frei-
herrn von Bodenhauſen her, wo der Auſtreſcher Otto Appelt
den Hirſch mittels eines Schuſſes erlegt halte. Am Wegſchaffen
waren andere Perſonen betheiligt geweſen, Lie am I. Juli
hier verurtheilt wurden, darugter auch Lerm. Der Angeklagte
meinte, den Arbeiter Lerm für einen ordentlichen Mann ge
halten und ihm gegiaubt zu haben, daß erwähntes Geweih
gefunden ſei. Daß es ein warhzerecht abgeſchlagenes Geweih
war, wie ſolche nicht gefunden werden, habe er nicht bemerkt.
Für ihn habe das Geweih nicht mehr Wert ars den gezahiten
Preis. Nach Gutachten eines Sachverſtändigen wurde der
Werth des an Gerichtéßelle vorgelegten Hirſchgeweihes es
ift ein Achtender dahin geſchätzt, daß Labzaber oder
Sammler ſolcher Stücke wohl 15--25 M. dafür geben würben.
Der Stoatsauwalt erachtete Hehlerei für erwieſen und
beantragte 14 Tage Gefängniß; auf 1 Woche
ſolcher Strafe erkannte der Gerichishof. Aus dem Ge
ſammteindruck der Verhandiung habe der Gerichtshof die Ueber
zeugnug von der Schuld des Angeklagten gewonuen. Der
Angeklagte ſei Grauereibeſitzer, Stadtve ordneter, Laudwirth,
auch etwas Jäger und dabei dejahrt, alſo nicht un erfahren. Er
hebe ſiy mit einem beſtraften Menſchen in einen verdäch tigen
Handel ein elaſſen und ein friſ waidgerecht abgeſchlagenes
Geweih gekauft, das mindeſtens doppelt ſo viel werth ſer als
der dafür gezahlte Preis. Dareus erſehe man, daß er ſeines
Vortveils wegen das Geweih angekauſt habe, wonach Hehlerei
vorliege.

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Fleiſcherverband hat ſoeben in

Mannheim getagt. Es wurde beſchloſſen, eine Petition
an den Reichstag zu richten, daß aus ſanitären Gründen zur
argarinefahrikalion nur Taig von Vieb, das in Deutſchland
verarbeitet worden iſt, benutzt werden dar. eiter ſoll der
Reichskanzler erſucht werder, dem Reichstag einen Geſetzenta urf
vorzulegen betr. ausdrückliche Dikiaration und Waarende
zeichnung bei Verſendung von Pferdewurſt und Pferdefleiſch;
feruer rahm der Verbandstag den Antrag an, die deutſchen
Eiſenbahnen zu bitten, dem Verſand in ländiſcher Fleiſchwaaren
dieſelben Vergünſtizungen wie dem von Bier und Fiſchen
zuzuſteheu.

Gerichteweſen und Entſcheidungen
Eine wichtige Entſcheidung fürdas reiſende

Publicum bezüglich des Auſbewahrens der Wertb-
ſachen iſt vom Landgericht J in Berlin bei Gelegenheit
eines Diamantendiebſtahls gefällt worden. Ein Kaufmann H.
war mit ſeiner Frau aus Warſchau auf einer Verguügungs-
reiſe nach Berlin gekommen und im Centralhotel abgefſtiegen,
Frau H. führte in einer Handtalche ihre Juwelen im Werthe
von 3000 P. bei ſi Sie nahm ſie mit in das gemeinſcheft
liche Zimmer. Bald nach der Ankunft verließen die Eheleute
de Hotel nud ſchloſſen ihre Zimmer ſorg'ältig ab. Bei der
Rückkehr fanden ſie die Zimmerthür mit Nagsſchlüfſel geöffnet
ihre Koffer erbrochen und die Handtaſche ihres Jahalts deraudt.
Trotz der angeſtellten Ermittelungen konnte der Thäter nicht
ermittelt werden. Frau H. klagte nun gegen die offene Handels
geſellſchaft Rudolph als Jnhaber des Hotels, die geſetzlich den
Hotelgäſten für alle Sicherheit der von ihnen eingebrachten

Sachen haftet. Die Verklagte wandte ein, ſie bafte nur für
Schmuckgegenſtände, die ihr zur beſonderen Verwahrung über
geben würden, da ſie ſonſt die Haftung für ſolche durch An
ſchläze, die in jedem Zimmer des Hotels an einer in die Augen
fallenden Stelle angebracht ſeier, ablehne. Der KHechtsanwalt
der Klägerin führte demgegenüber aus, daß ein ſolcher Anſchlag
ungenngend ſei, beſonders aber den Ausländern gegenüber, die
die dentſche Schrift und Sprache nicht teberrſchen. Die Hotel
gäſte müßten ausdrücklich von dem Wirth oder einem ſeiner
Angeſtellten bei ihrem Zuzug auf die von ihm geſtellten Be
dingungen bezüglich ſeiner Haftung hingewieſen werden, wenn
er ſich von einer Haftunz unter anderen Verbältniſſen befreien
wollte. Dieſer Anſicht ſchloß fich das Gericht an und erkannte
nach dem Klageantrage.

Marktberichte.
Halle, 6, Auguſt. Preiſe mit Auſchluß der

Maklergebühr für 1090 Kilo uetto.) Weizen behauptet, 148 bis
153, feinfter märkiſcher über Notig. Rauhweizen 143--150.
Roggen vehauptet, 120 124, fremder illiher. Gerſte
Brau ohne Handel, feinſte bis 170,00, Futteraerſte 110 120.,
Hafer ſeſt, 130- 14 Mais ager. mix. 94 97. Donau-
mais 100 bis 20. Rape 183--190. Sommerrübſen
Erbſen Victoria ohne Handel. (Preiſe per 00 Kilogramm uetto,
Stärke einſchl. Faß. H. lleſche prihe Weizenſtärke 3,00 35,0
i aisſtärke 718--33. Linſen Vohnen Mohn grau
Kümmel 41 bis 42, Futtera. tikel ruhig, Furtermeht 12,00 bis
13,60, Roggenkleie 9,50 Weizenſo. alen 8,25 bis
8,50. Weijengrieskleie 8,25 8,59. Malzt ime, helle 9,05
bis 9,50, dunkle 8, 8,75. Oelkuchen 9,00 9,25. Malz
25,50 27, Rüböl 45,75. Petroleum 22,509. S. laröl
0,825/3 12,25. Spiritus per 10 000 L iex ruhig Karteffel
nrit 5* Mk. Verdrau vbadgabe mit 570 Mk. Ver-
drauchsabgabe 35 00. Rübe. Weizenmehl d brurto
incl. Sack 22 -23, Roy geumehl 01 brutto inel.
Sack 17,00 18,00 k.

Berlin, 4 Kuguſt (Betreidemarkt- Bericht
Ja dem Maße, als die Schatzungen für Wimerweizen und
Winterroggen inſofern ſich erfüllt haben, als in dieſen Getreide
arten ein recht nun haubar s Ernte-Erzebniß zu erwarten ſtert,
lauten die Schätzungszahlen und die denſelben beigegesenen
Bemerkungen für die Sommerfaaten ungüuflig. Juebefondere

wird über den Stand des Hafers geklagt. Der
Roggenſchnitt iſt zum größten Theile als beendet zu be
trachten, viel Roggen bereits eingefahrn und der Weizeunſchnitt
ſtark in Augriff genommen. Gerſtenfelder ſind auf
leichteren Böden bereits in Gaben gebracht, und Hafer
felder reifen gleichfalls ſconell. Da WMarktzeſchäft am
hieſizen Platze bewegte fich in engen Grenzen; die Meinung
für vorhandene Waaren tonnte als gut bezeichnet werden, und
die Preiſe wehaupteten annähernd die vorwöchentliche Höhe.
Für neuen Roggen zu 115--116 W. per 20 Centner fanden
ſi t keine Kaufer, ebinſewerig für neue Oderbruch-Gecrfte
von vorzüglicher Qualitä:, für welche etwa 115 M. per
29 Centner gefordert wurden. Letzterer Preis entſpricht unge
fähr dem vorjährigen ein ge Abſchlüſſe per Auguſt haben darin
ſtattgefunden. Weizen lag ziemlich feſt Roggen war v. rüber
gebend begehrt, wohl infoige der annesm baren Nachfrage nach
Roggenmehl in letzier Zt. Für Hafer wirken un, ürſtige
Feldberichte und Kuappheit an greifbarer Waare bei zuter
Nachfrage befeſtizend. Mais lag röllig geſchäftsſtill. Es
notirten für 100 Pfd. loco We zen 6,80 7,60 M. Roggen
5,30 70 M. Gerje uach Qualität 5,25-8,25 M. Hafer
6,10 7,35 R. Mats 4,454,65

WVetterbericht des Kreisblattes.
Vor ausſichtliches Wetter am 7. Auguß. Woltig, viel

fach wärmer, Gewitteregen. Friſch windig.
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 6. Auguſt. Die hieſigen Morgenblätter
melden aus Southampton: Der Lloyd-
dampfer „Spree“, von NewYork kommend, iſt
ſeit 20 Stunden hier überfallig.

Dünkirchen, 5. Auguſt. Ein reicher Fabrikant
Namens Honoré Und ein Reiſfender Namens
Bachelet ertranken im Seebade Malo les
Bains während der üblichen Badezeit.

Petersburg, 5. Auguſt. Die Abfahrt des
Zarenpaars nach Wien iſt auf den 25. Auguſt
angeſetzt. Das Zarenpaur bleibt drei Tage am
öſterreichiſchen Hofe.

Niſchni Nowgorod, 4. Auguſt. Jn der Vor
Stadt Kunavino entſtand in der Nähe der Aus-
ſtellung ein ziemlich heftiger Srand, ber indeſſen
ſchnell gelöſcht wurde. Die Ausſtellung iſt von dem
Feuer nicht betroffen worden.

Veraniwortlich für den textlichen Tyeil: G. A. Leid holdr;
für Juſerate und Reclomen: Franz Böttger.

Beide in Merſeburg.
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Der Regimentsbefehl.
Humoreske von Alex. Zimmern.

(Schl u ß.)
Mit dem Sommertheater in C. verhielt es ſich

nun folgendermaßen Jn einem ſchattigen Garten
local hatte eine umherreiſende Schauſpielertruppe
ihren Thespiskarren aufgeſchlagen. Die ganz annehm
baren Leiſtungen dieſer Mimen, gehoben durch zahl
reiche Gaſtſpiele bekannter Darſteller aus der nahen
Reſidenz, hatten nach und nach das geſammte
beſſere Publikum der kleinen Stadt herangezogen,
und ſo ſah man faſt jeden Abend eine anſehnliche
Anzahl von Offizieren ſammt ihren Familien die Vor
gänge auf jenen Brettern, die die Welt bedeuten, mit
Jntereſſe verfolgen. Einen ſpaßhaften Eindruck
machte es auf den Eingeweihten, daß die Herren
vom Militär auch hier ganz ſtreng die Anciennität
wahrten und ſich ſtets wie nach der Rangliſte geſetzt
präſentirten. Noch origineller jedoch erſchien die
gleiche Beobachtung der Rangordnung ſeitens der
anweſenden Damen, die gewöhnlich an dem einen
Ende des Tiſches beiſammen ſaßen. Von der ge
ſtrengen Frau Oberſt angefangen, reihte ſich alles
genau nach Charge und Dienſtalter ihrer Ehemänner
aneinander.

Ebenſo wie den Herren Offizieren, waren die
Vorſtellungen der Scyauſpielergeſellſchaft auch den
EinjährigFreiwilligen eine willkommene Abwechſelung.
Allabendlich traf ſich daher dort eine größere
Anzahl von ihnen. Unmittelbar vor dem Orcheſter
raum ſtanden fünf lange Tiſche; am zweiten
von links gerechnet ſaßen die Offiziere, der
dritte, mittelſte, war für die Honoratioren des
Städtchens reſervirt, den vierten nahmen die
EinjährigFFreiwilligen ein. Natürlich mußte jeder
der Letzteren bei ſeiner Ankunft durch ein ſtrammes
Frontmachen grüßen. Auf dieſe Weiſe wurde jeder
Freiwillige geſehen und von den Offizieren gewöhalich
einer ſcharfen Kritik unterzogen, dann konnte er
ſich beruhigt an den bewußten Tiſch ſetzen.

An jenem, durch den Regimentsbefehl berühmt
gewordenen Toge, gab man den „Veilchenfreſſer.“
Der Jnhalt des Stückes hatte eine beſonders große
Anzahl von Offizieren angezogen, während die Ein
jährigFreiwilligen bis kurz vor dem Beginn der
Muſik nur durch zwei Mann vertreten waren. Jm
Kreiſe der Stabsoffiziere wurde gerade laut gelacht,
als ſich zwei jener Reſerveoffiziere in spe mit
ſtrammer Front dem Oberſt gegenüber aufſtellten.
Sofort legte ſich deſſen Weiene in erregte Falten, er
erwiderte kurz den Gruß, ſah kopfſchüttelnd die übrigen
Stabsoffiziere an, dieſe ſahen achſelzuckend den
Herrn Oberſt an, Man hatte anfangs keine
Worte, um dem Befremden über die äußere Er-
ſcheinung der Freiwilligen Ausdruck zu geben,
während dieſe in aller Seelenruhe ihren Tiſch auf
ſuchten. Kaum waren ſie den Blicken ihrer Vor
geſetzten entſchwunden, ſo tauchten abermals drei
Freiwillige auf. Das Staunen am Offizierstiſche
wuchs, der Herr Oberſt ließ verſchiedene Brocken,
wie „Unpropper!“ „Abſolut nicht, wie aus dem
Ei gepellt,“ u, ſ. w. fallen, indeß ein Einjähriger
nach dem andern eintrat, ſein Honneur machte und
ſich zu den übrigen Kameraden begab. Die
Geſichter der Offiziere dis zum Hauptmann abwärts
wurden lang und immer länger, man ſchaute exnſt-
haft drein und das Tuſcheln mit der rechten Hand
an der Mütze nahm kein Ende, nur den jüngeren
Offizieren ſah man es an, daß ſie an der Ent-
wickelung dieſes Vorganges ihre helle Freude hatten.
Zuletzt erſchienen auf der Bildfläche Freund Grund-
mann mit ſeinem Jntimus, dem Dr. phil. Hatte
ſchon das Erſcheinen aller anderen Freiwilligen in
ihren ſchlechten Commisröcken bei den Vorgeſetzten
Senſation hervorgerufen, beim Anblick dieſer beiden
waren ſie geradezu ſprachlos.

Mit den harmloſeſten Geſichtern von der Welt
präſentirten ſich die beiden Helben in ihren ſchäbigſten
Exerzierröcken. Es war nicht zu verkennen, die Si-
tuatton drängte zur Kataſtrophe. Man hatte dem
Kameraden Grundmann einen Platz freigelaſſen, von
dem aus er den Tiſch der Offiziere beobachten
konnte.

in Extraſachen wieder

Der Hieb ſitzt!“ ſagte er mit gedämpiter
Stimme, indeß er ſich ſetzte. „Entweder es giebt t
morgen einen Rieſenkrach, oder wir ſehen uns hier

Kaum war der Vorhang nach Beſchluß des erſten
Actes heruntergelaſſen, als ſich einige Hauptleute
in weitem Bogen, ſcheinbar ohne jeden Zweck, dem
Tiſche der Freiwilligen näherten. Man merkte dort
natürlich die Abſicht, wurde aber nicht verſtimmt, ins
beſondere wurde Kamerad Grundmann immer ver
gnügter. Plötzlich ſprang er auf, ſein geſtrenger
Herr Hauptmann hatte ihn auf kurze Entfernung
zu ſich gewinkt. Sie verſchwanden beide un ter dem
dunklen Colonnadengang.

„Sagen Sie mir, Einjähriger“, herrſchte er ihn
an, „wie können Sie ſich unterſtehen in einem ſolchen
Anzuge hierher zu kommen? Jhr Rock hat ja
ganz helle Stellen, Jhre Hoſen ſind mehr hellgrau
als ſchwarz. Sie tragen eine ganz zerknitterte
Feldmütze, ich glaube bei Gott, Sie haben Nägel
unter den Schuhſohlen!“

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ war die gelaſſene
Antwort.

„Nup, wie kommen Sie und alle übrigen Ein
jährigen dazu, in ſolcher unwürdigen Weiſe hier
aufzutreten

„Der heutige Regimentsbefehl, Herr Hauptmann,
verbietet uns das Tragen eigener Sachen! Herr
Hauptmann drückte mir vor kurzem Zufriedenheit
mit meiner militäriſchen Haltung aus ich möchte mir
dieſe Anerkennung durch nichts verſcherzen und
glaubte gerade durch die ſtrengſte Befolgung
des heutigen Befehls auf dem richtigen Wege
zu ſein!“

Des Hauptmanns Geſicht glättete ſich augen
ſcheinlich begriff er jetzt die Urſache des Vorganges.
Mit milderer Stimme fuhr er fort: „Nun, Sie
haben doch aber einen beſſeren Dienſtrock, weshalb
tragen Sie dieſen nicht

„Der Compagnieſchneider hat ihn ſeit heute früh
zu einer kleinen Reparatur in Händen, Herr Haupt-
mann!“ „Na, es iſt gut; wir werden morgen
weiter darüber ſprechen.

Mit kurzem Gruß, aber mit heiterer Miene
entfernte ſich der Compagniechef und begab ſich
ſofort zum Oberſten, der im Kreiſe der anderen
Hauptleute Nachrichten zu erwarten ſchien. Nach
Kenntnißeinnahme der Entſchuldigung des Ein
jährigen Grundmann entſpann ſich eine längere
Debatte. Die Vorſtellung war beendet. Die Frei-
willigen erhoben ſich und erwieſen ſämmtliche mit
einem Male das Honneur; der Herr Oberſt grüßte
freundlicher und drohte, als ob er den Zuſammen-
hang ahnte, Freund Grundmann mit dem Finger.

Jn aller Frühe des nächſten Tages wurde Grund
mann durch ſeinen „Putzkameraden“ herausge-
trommelt: Bitte geben Sie mir Jhre ſämmtlichen
Extraſachen zur Reinigung; Sie ſollen dieſelben
ſofort nach dem Exerzieren vorſtellen! So erging es
auch den übrigen Freiwilligen: pro forma wurde
alles angeſehen und zum Schluß jedem Einzelnen
vom Hauptmann perſönlich geſagt: „Dieſe Sachen
erlaube ich Jhnen zu tragen

Am nächſten Abend erſchienen wieder ſämmtliche
Einjährige geſchniegelt und gebügelt im Theater.
Wieder kamen ſie einzeln, und mit jedem neuen
Ankömmling wuchs die Heiterkeit am Offizierstiſch.
„Verfluchte Kerle!“ ſoll der Oberſt geäußert haben,
„aber ſo iſt es recht, ſi- wiſſen ſich zu helfen

Daß der glückliche Verlauf dieſes Vorkommniſſes
feſtlich begangen wurde und daß Freund Grund-
mann dabei im Mittelpunkt ſtand, bedarf keiner
Verſicherung. Der Juriſt konnte ſeiner Freude
keinen beſſeren Ausdruck geben, als dadurch, daß er
mit dem Helfer in der Noth ſchleunigſt Brüder-
ſchaft trank.

Humoriſtiſches.
Noch ähnlicher. Herr. s en. (dem ein Photograph

das Bild des Herrn X. jun., eines Stnudenten, zeigt): „Ein
ſehr ſchönes Bild Das ſieht Herbert wirklich koloſſal ähnlich
Apropos hat Jhnen mein Sohn ſchon bezahlt
Photograph: „Nein!“ Herr E. sen.: „Na, das
ſieht ihm noch ähnlicher

Der hohe Hut. „Jenny, dein Hut hindert den
Herrn h'nter dir am Sehen du könnteſt ihn abnehmen und
uf den Schoß legen „Aber, Mama, dann ſehe ich

ja ſelbſt nichts l“
Aus der Schule. Lehrer: „Was iſt Ei für ein

üler: „Ein Hauptwort!“ Lehrer:
„Welches Geſchlecht Schüler: „Dös woas mer no net,
bis es auskrochen is!“

Z aanareereeeoee-Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckere.“, (U. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Beſcheiden. „Warum Heirathen Sie eigentlich nicht
Herr Lieutenant „Weil es mir peinlich wäre, ſo viel
Neid auf meiner Braut concentrirt zu ſehen

Die ſchärfſte Strafe. Mutter: „„Schändlich, alſo
um ein Uhr früh iſt dein Mann erſt nach Hauſe gekommen

Dochter: „Ja, und denke Mama, ſchon das zweite Mal
in dieſem Monat! Wenn ich nur wüßte, was ich ihm anthun
könnte, was ihn ſo recht verdrießt. Halt, Mama! ich
Dir So oft er fortbleibt, wirſt du bei uns acht Tage ver
weilen

Zerſtreut. Profefſor: „Jch bin eigens hierher
gereiſt, um Jhre berühmte Münzſammiung zu bewundern
Händler: „Gerade dieſe iſt mir heute Nacht geſtohlen
worden Profeſſor: „O, wie fatal! Und die Adr ſſe
der Diebe könnten Sie mir nicht ſagen

Der Zahnarzt. Zahnärzte ſiad die ſolid ſten
Charaktere. Sie dulden nichts Hohles und packen alles an
der Wurzel an. Nur tapfer ſind fie nicht, denn am
liebſten reißen ſie aus.

Fahrplan vom I. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (DSchnellz. I.--2. Kl.), 5 U. 6
M.*, nur Wochentags, 6 U. 20 M. (I1.--4. Kl.) 8 u.
54 M., (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. Vm. (I1.--4. Kl.), 12
u. 52 M.* (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M. 1.--4. Kl.), 4 U. 50
M.* (1.--4. Kl.), 5 U. 10 M. N. (Schnellz.) L.--3. Kl),
8 U. 4 M.* (Schnellz. I.--3. Kl. 8 U. 13 M. (I.--4. Kl.
9 U. 28 (D.-Schnellz. I. -—-2. Kl.) 11 U. 57 M.* (1.-4.
Kl.) Abds.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58

(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. 9 U. 12
(Schnellz.), 11 U. 12. M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 3
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz
47 M. 9. U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 I.
54 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schuell;,
9 U. 18 M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
11 u. 52 M., Bm., J U. 43 M., 4 U. 5 U.
(Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M. 7 U. 13 M., 8 U. 42 M. 9 U.
21 M., Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts,
(Schnellz.)

Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M., 10 u.
5 M., 11 U. 38 M. BVm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.
3 u. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen) 7 U. 12 M. (svbis Nordhauſen, nur
Sonn und Feſttags) 9 U. 14 M., 11 U. Vm., (Schnellz.)
12 U. (bis Eisleben 1 U. 30 M. 2 U. 20 M., 3 U. 36
M., (Schu'llz.y 6 U. 2 M, Amn., 10 U. 40 M.
(Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M. 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm,
6 U. 18 M., 10 u. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (Schnellz.) 7 U. 49 P.
11 u. 34 M. Vm., 2 U, 55 M. Nm. (Schnellz.), 6 U.

e z afel Ab. n. 24 M. chts (1.-4. Kl)
Nach Weißenfels: Na .--4. Kl.6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 7. U. 56 M. (2. 3 Kl., nur

Sonn und Feſttags), 8 U. 20 W. (Schnellz. L.--3 Kl).
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Vm. (Schnell;.
I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. U.
Kl. 7 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm.
(1.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3 Kl. 11 U. 28 M. Abds. (2.-3. Kl.

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4 U. 6 M., 6u. 3 M., r 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35

M., 2 U. 15 M. (Schnellz. I. --3. Kl), 4 U. 34 M.,
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 5 U. 4 M. Nm., (Schnllz. l.--3.
Kl.) 8 U. 40 M., (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 49 M.
9 U. 22 M. (D. Schnellz. I.--2. Kl.), 10 U. 14 R. 11
u. 33 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U. 23 W.
Vm. (Schnellz. 1.—-3. Kl.), 12 U. 40 M., 4 U. 42 M.
Nm., 8 U. 27 e. Abds. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U.

2 M. Nachts. WNaumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm.
12 U. 58 M. 3 U. 50 M. 7 U. 10 M. (bis Freyburg nur
Sonn und Feſttags) 8 U. 52 M. 11 U. 10 M, bis Laucha.

Großheringen-Saalfeld: 6 U. 10 M. 9 U. 35 M. V.
r 11 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 Wwe. 9 U. 10

M. (Schnellz.) Abds. eGroßheringen-Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.,
3 ü. 38 M. Nm., 9 U. 5 M., (bis Cölleda) Abde.

NeuDietendorf-Jlmenau: 3 ü, 495 M. 6 ü. 20 M. S.
53 M. 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellzug), 2 U.
49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8. U. 56 M. 10 (u. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 ü. 53. M., 7. U. 5 M. U. 56
M., 10 U. 45 M. Vm., 1 U., 2 u. 15 M. 4 U. 2 M.
Nw., 7 U. 51 M. 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U. 657 r
10 U. 55 Bm., 2 U. 49 M. 8 U. 20 M.. 1 u. 58 M.
Nm. Mücheln au: 12 U. 44 M., 7
U. 45 M., Bm. 3 U 30 M., 9 U. 6 M. Nm.
5 U., 8 U. 55 M. Vm., 12 U. 32 M., 3 U
21 M. Nm. Merſeburg an: 5 U. 48 M. n
Vm., 1 U. 25 M. Nm., 4 U. 38 M., 11 U. 18 M. R.
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